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Räuberisches Betragen
d - S

Kaper - Capitar ' ns Potter
gegen

das amerikanische Schiff Entreprise,

geführt

von

Capitain W . St . Barbe,
von

Hamburg nach Surinam bestimmt,

und Beschreibung

das von Herrn I . Soren dadurch gehabte»





5)^ icht leicht hat wol das , einem Jndivlduo

zugefügte Unrecht größere Ansprüche auf die

Aufmerksamkeit des Publicums gehabt , als

dasjenige , welches den Gegenstand folgender

Erzählung ausmacht . Nie conkrastirte wol

das edelmürhige und uneigennützige Betragen

des Wohlthäters auffallender mit der Undank«

barkeit und Treulosigkeit des Gegenstandes

seiner Menschenliebe ; nie wurde der engli«

sehe National - Chakactcr mehr entehrt , als

durch das Betragen des Capital » Potters,

und der Credit der Regierung war wol bey

keiner Sache mehr intercssirt , als bey den

Versüaungen , um .Herrn Sorcn für das ihm

geschehene Unrecht zu entschädigen.



Herr Johann Soren , aus Boston In

Massackusett , Bürger der vereinigten Staaten

von N . Amerika und Compagnon Ves Hau«

seS Holnoke und Soren in Boston , befracht

teke während seines Aufenthalts in Hamburg
im November 179 ; ein dorkliegendes amen»

kanischcs Sckiff , die Entreprise , von 170
Last oder Z4Ü Tonnen , zu einer Reife von

da nach Surtnam und von Surinam zurück
auf Hamburg . Das Schiff gehörte ebenfalls
einem Eingebohrncn und Bürger der vereinig»
ten Staaten , dem Herrn Clough , von Wilchr
raffet in Massachusett , — Herr Soren machte
die Certapartte Namens Herrn Holyoke und

seiner , als Befrackter , und Herrn Wvatt
St . Barbe , einem gebohrnen Engländer,
und feit dreisstg Zähren amerikanischer Bür»

gcr , der Zeit in Hamburg , als Befehlshaber
des Schiffs , Namens des Eigenthümer « des»

selben . Vermöge dieser vom 2/j.ren Novem«
ber 179 ^ datirten , und durch einen beschwor»
neu Notarius gehörig attestirkcn Ceciapariie *) ,

S . die Certapartie , im Anhange Aro . 1.



sollte das Schiff bey seiner glücklichen An«

kunst in Surinam eine volle Ladung Westin¬

discher Produtte auf Hamburg zurück einneh»

Men , und dem Capitain das in ähnlichen

Fällen übliche Beschiffungsvorrecht zugestan¬

den werden . Die für die Hin - und Herreise

stipulicte Fracht war 2620 Pfund Sterlinge

nebst 15 .pro Cent Prlmagc , für den ganzen

Raum des Schiffes . Herr Sorcn ' s Vorsatz

war , eine hinlängliche Ladung von den für

den Markt in Surinam dienlichen Artikeln

In Hamburg zu veranstalten , und nachmals

von dem Provcnü aus dieser Ladung , und

vermittelst seiner Credit -Briefe auf Surinam,

die sich beynahe auf 15006 ° Pfund Sterlinge

Einkauf erstreckten , daselbst so viel Castro .ein¬

zukaufen , um nicht allein die Entreprise,

sondern auch noch andere in Surinam oder

in andern Häfen zu befrachtende Schiffe

damit zu beladen , da ihm eine Vergleichung

der Preise dieses Artikels in Surinam und

Hamburg die gegründetste Hoffnung gab , daß

eine solche Spcculation nicht anders als sehr

vortheilhaft für ihn seyn würde.
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Demnächst ließ er in Hamburg für et»

was über Z200 Pfund Sterling Güter in
die Entreprise abladen *) , und dieselben nebst
dem imaginären Gewinne bis zu 5000 Pfund
Sterling bey den Affuradcurcn in Hamburg
versichern . Capitain St . Barbe schiffte zu«
gleich Linnen, Getränke , Gewürz und Glas-
waaren, für Rechnung -seiner und den Herrn
Fürst und Comp. Bürger und Einwohner in
Hamburg ein , deren Betrag sich auf 901
Pfund Sterling 8 ^ ch . n Pence beließ.

Am ztcn Februar 1796 segelte Herr
Soren in der Entreprise zu der vorha¬
benden Reise ab . Am L ^ ten ebcngedachren
Monats , als man sich auf der nördlichen
Breite von 44" , und auf der westlichen
Länge vyn 18 ° . Z5 ^ befand , bemerkten Capi¬
tain St . Barbe und Herr Soren um i Uhr
Nachmittags in Südwcst- ein Schiff mit um¬
gekehrter englischen Flagge , welche sie als

' ) S - die Conuoffemente und Factur idUo , r
und z im Anhange.

s



ein Nothzeichen anlassen : sie segelten auf daft

sclbtqe zu , und erreichten es gegen 4

Nachmittags , wo sie benn erfuhren , daß es

die Jsabelle von Liverpool sey , den Herren

Tarlcron und Backhouse daselbst zugehöre,

und von Carl Poner befehligt werde : daß

es einen Kaperbrief härte , und vorn britkit

schon Transport , Amte gemiethet sey , um

Zoo Mann Truppen von Cork nach Darba«

does zu bringen . Das Schiff war ganz leck

und dem Sinken nahe , so daß beyde Pumr

pen unaufhörlich im Gayge seyn mußten.

Der Capitain kam mit einem seiner Steuert

leuke an Bord der Entreprise , unterrichtete

den Capitain St . Darbe und Herrn Sorcn

kürzlich von der gefährlichen Lage in welcher

er sich befände , und bat sie , ihn nach Lissat

bon oder Corunna zu führen . Capitain St.

Barbe machte " ihm begreiflich , daß eine Fahrt

nach einem von evcngedschtcn Häfen ihn zu

weit abführen würde , daß er ihn aber , mit

Herrn Sorcns Genehmigung , recht gern nach

Madera , Teneriffa oder nach einer von den

Inseln über dem Winde begleiten , und überr



Haupt jeden Dienst erweisen wolle , der in sei-
nein Vermögen stehe, und mit seinen Pflich-
tcn gegen die Eigenthümer seines Schiffs
und dessen Ladung bestehen könne. Herr
Svren ließ sich alles gefallen , Potter schien
sich über den Vorschlag zu freuen , und sagte,
er wolle Jemand an Bürd schicken , um die

Genehmigung des Befehlshabers der Trup-

pen ( des Capitains , jetzigen Majors Man«

sergh) einzuholen . Er schickte auch seinen
Steuermann ab , aber nicht , um dem Be¬

fehlshaber der Truppen , oder seinem Volke
das menschenfreundliche Anerbieten der Her¬
ren Soren und St . Barbe bekannt zu ma¬
chen — Nein ! der Leser wird erschrecken; —

er wird sich die Möglichkeit eines so treulosen
und undankbaren Betragens nicht denken
können ! — und doch ist es wahr , und kann

durch das Zeugniß aller noch lebenden Ofsi-
ciere der Truppen an Bord der Jsabclle um

widersprechlich erhärtet werden.

Dieses Ungeheuer in menschlicher Ge¬

stalt , halte , ohne den Schatten eines Be-



Welses , ohne den mindesten Grund zu einem

Verdachte , ohne einen Artikel der Ladung,

oder ein einziges Papier gesehn , ohne mit

irgend Jemand an Bord , ausser dem Capt.

St . Barbe und Herrn Toren gesprochen zu

haben , in demselben Augenblicke , wo er <h-

nen seinen Dank für ihre , zur Rettung sei¬

ner , seiner Passagiere und seines Volks vorn

unvermeidlichen Untergänge , thätigen Men¬

schenliebe , abstattete , den teuflischen Vorsatz

gefaßt , seine Wohlthäter zu Gefangnen zu

wachen , und sich ihres Scklffcs als einer

Prise zu bemächtigen ! — Er flüsterte seinem

Steuermann ins Ohr ; dieser gehorchte , und

kehrte an Bord der Jsabelle zurück . In

kurzem kam er wieder , und brachte einen

Trupp Soldaten und Matrosen mit .Geweh¬

ren und ausgepflanzten Bajonetten mit . So¬

bald fle an Bord der Entreprise waren , be¬

hauptete Potker , das Schiff sey französisch;

die Ladung bestehe aus französischem und

holländischem Eigenthume ; der Cap . müsse

cjn Franzose seyn , ivetl sein Name Franzö¬

sisch laure , und Herr Soren hätte doppelte



Papiere . Affe Vorsteffnngen waren verge¬
bens ; der Niederträchtige bemächtigte sich
des Schiffs als einer Prise ; und verhaftete
Herrn Soren , den Obersteuermann ) den
Zimmermann lind si von den Matrosen , in«
dem man sie mit gespanntem Pisiol auf der

Brust und vorgestrecktem Bajonett aus ihrem
eigenen Schiffe in die Jsabelle schleppte , die

jeden Augenblick in Gefahr war , unterzu«
gehen.

Nachmals erfuhr man , Capikain Potter

habe , als sich die Entreprise der Jsabelle nä«

herte , die Offictere der königlichen Truppen

zu bereden gesucht , die Entreprise sey ein

feindliches Schiff , welches sie angreifen wol«
le ; die Osficiere aber hätten beym Anblicke ih«
rer Kleinheit , der geringen Mannschaft am
Bord , und da man keine Kanonen noch ir«

gcnd eine kriegerische Zurüstung gesehen. Ein«

Wendungen dagegen gemacht ; des Allen , und
der gefährlichen Lage seines Schiffs ungcach«
tet aber , hätte Potftr die Kanonen fertig
machen und die Soldaten sich zu einem An-



griffe aufs Verdeck in Bereitschaft steilen last

sen, wodurch es ihm denn möglich geworden,

so schnell und so leicht von den Officicren daS

Detaschement zu erhalten , welches die Eilt

trcprise in Besitz nahm . - - ^

Als Herr Soren auf der Jsabelle ankam

und die wahre Lage der Sache , nebst der Art,

wie er von Poltern behandelt worden war,

auseinandersetzte , so mißbilligten die Officiere

der Truppen , denen ihre Menschenfreundlich»

keil und artiges Benehmen gegen die ttn»

glücklichen zur größten Ehre gereicht , auf die

nachdrücklichste Art das unmenschliche Betrat

gen Pottcrs ; und der commandircnde Offit

cicr Capital » Mansergh erklärte , daß er

das Detaschement nicht hätte abgehen lassen,

wenn ihm die wahre Lage der Dinge bekannt

gewesen wäre . —

Nachdem Potter auf die obencrzählte

Art von der Entreprise Besitz genommen

hatte , blieb er bis zum folgenden Tage an

Bord , und nöthigte den Capitain St . Darbe,



ihm sswsl den größten Theil der Soffst
papiere , als auch die Ladung und Privat¬
angelegenheiten betreffenden Schriften abzu¬
liefern . Er sah fle durch , und fing nun an
die Ladung auszuplündern , verschiedene Ki¬

sten und jKastcn aufzubrechen , Branntwein,
Lebensrnittel , und was ihm sonst anstand,

herauszunehmen , und es unter die Wache zu
vertheilen , deren Aufsicht xr das Schiff über¬

gab . —
H,

Bey seiner
'

Nückkekr machten ihm die
Osficiere der Truppen auf der Jfabelle , über
das tturechtmässige seines Betragens die ge¬
hörigen Vorstellungen , und riechen ihm , die

Entreprise loszugeben , da er zu ihrer Wegnah¬
me als Prise nicht den mindesten Vorwand

habe ; allein er erklärte ihnen, , dies ginge sie

nicht an , sie waren nichts weiter als Passa¬

giere . Er zeigte ihnen darauf seinen Kaper¬

brief vor,, welcher indeß blos auf französi¬

sches Eigenthum lautete ; und .er erklärte , die

Eigenthümer seines Schiffs , die Herrn Tar¬

ieren und Backhpuse waren wohlhabende



Leute , und für sein Betragen verantwortlich;

sollte er aber seine Prise loslassen , so müßten

die Sfficiere , die ihn dazu nöthigen wollten,

seinen Nhedern Rechenschaft dafür ablegen.

Zu dem was er am vorigen Tage ge«

ssagt hatte , setzte er nun noch, offenbar fälsch¬

lich , hinzu : „ Er kenne den Capital
'» St.

Darbe recht gut als einen Schurken , und er

habe Papiere , nach welchen er ihn in Eng-

lang henken lassen könne ." —

Herr Sorcn stellte ihm vor , daß sein

Betragen im höchsten Grade unverantwort¬

lich sey , da Herr St . Barbe ihm und bey¬

nahe Z20 Menschen an Bord seines Schif¬

fes einen solchen Beweis von Menschenliebe

gegeben ; und bat ihn , da er ganz in seiner

Gewalt war , um die Erlaubniß , an Bord

der Entreprise zurückkehre,, , zu dürfen , —

aber Pottcr erwiederte , Herr Soren sey sein-

Gefangner , und er wolle die beyden Schiffs

nach Lissabon führen und von da die Entre¬

prise zur Condemnätidn nach Baxbadocs schik-

kcn. — Herr Sorcn suchte ihm nun be-



grciflich zu machen , baß dies eine offenbare
Verletzung des Völkerrechts und insbeson«
dere des vor kurzem zwischen Großbrittanicn
und Amerika geschlossenen Tractals sey , und

daß er die Schiffe nur nach Lissabon führen
mögte , wo ihnen beyden ihr gebührendes.
Recht gesprochen werden könnte ; aber nun

behauptete Potter , pr könne Lissabon nicht err

reichen . Die Officiere der Truppen wünscht
ten daher , er mögte nach Madera steuern,
wohin Caplkain St . Barbe sie zu bringen

sich anfangs erboten hatte ; das schien er sich

gefallen zu lassen , steuerte aber doch nach
Teneriffa.

Bey ihrer Ankunft daselbst , bat . Herr
Sorcn ihn um die Erlaubniß , an Land zu
gehen . Seine Antwort war : sie können,

wenn sie Lust haben , in die See springen;
aber vor Ankunft des brittischen Conluls,

lasse ich weder sie noch Capitain St . Barbe

an Land gehen . Ebcngedachter Consul be»

fand sich damals auf der Insel Grosr Ca«
naria.



Capitain Manscrgh , Befehlshaber der

Truppen , legte sich ins Mittel , und nahm

Herrn St . Barbe fast mit Gewalt in sei»

nem Boote mit aus Land . Sie wendeten

sich an den Gouverneur von Teneriffa , lind

würktcn durch ihre Vorstellungen den Befehl

aus , daß auch Herr Sorcn die Erlaubniß

erhielt , an Land zu kommen.

Diesem zufolge landete Herr Sorcn nach

einem vier und zwanzigstündigcn Verhafte im

buchstäblichen Verstände als Fremdling auf der

Insel , ohne Geld , ohne Freunde , von allem

entblößt , seiner goldenen Uhr, „Börse , sämtlk

chcr Habe bis aus das was er am Leibe trug —

beraubt *) .

Ein paar Tage nachher wurde das brittii

sche Schiff , die Zsabclie , für unbrauchbar cr<

klärt die Reise fortzusetzen , und deshalb eom

' ) Durch Vermittelung des commandirenden

Offieiers der Truppen , des Capitain

Mansergh , erhielt Herr Goren nachmals

seine Uhr nebst ; Guineen , die man ihm

genommen hatte , zurück.
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demnirt . Bey der Untersuchung hatte sich ge-

funden , baß das Schiff über dreyßig Jahr alt,

und zu der Zeit als es für die Regierung ge-

miethet worden , nicht mehr im Stande gewe-

sen war , in See zu gehen ; so daß es ohne die

ununterbrochenen Anstrengungen der Soldaten

bey den Pumpen , ja auch selbst trotz dieser bei¬

legend einem starken Winde , hätte zu Grunde

gehen müssen.

Am zweiten Tage nach der Ankunft zu

Teneriffa hatte Capital » Potter schon angesan-

gen von der Jsabclle allen Kriegsvorrath und

Gepäck an Bord der Entreprise zu verschiffen,

die Ladung derselben aufzuräumen , einige Bai«

lcn zu öffnen , andere zu versetzen, um den Sol-

baten die nöthige Bequemlichkeit zu verschaffen,

welche nachmals i ; o an der Zahl , mit Wei¬

bern und Kindern nebst dem Schiffsvolkc der

Jsabclle an Bord der cntreprise gebracht wur¬

den , wo Potter die englischen Flaggen auf¬

steckte.

Wahrend der Zeit daß die Entreprise zu

Teneriffa angehalten wurde , erlitt sie durch



die Vernachiassiaung PotterS Un8 seines

Schiffsvolks so viel Schoten , daß sie bey

ihrer Ankunft zu -Barbadoes sehe an ihren;

Werthe verlohrcn hatte.

Untcrvefi hatte Capitain St . Barbe bey
dem brikkischen Consul auf Teneriffa , Herrn

Peter Favcne , um eine Untersuchung des

Betragens von Pvttcr nachgesucht . Ob nun

gleich gedachter Consist nach Durchlesunff der

eingehäudigten Docunientc vollkommen über«

zeugt war , baß gar kein Grund vorhanden

sey , das Schiff als gute Prise anzusehen,

und er deshalb das Benehmen des Capital»

Pvttcr lebhaft mißbilligte , so lehnte er doch

seine Vermittelung ab, in der Meinung , daß

er als bloßer Consul die verlangte Untersu¬

chung anzustellen nicht berechtigt sey , uu»

verivzeß die ParreieN daher an das ordent¬

liche Admiralikäts > Gericht zu Varbadoes,

wohin Potkee das Schiff zur Condemnation

zu führen entschlossen war *) .

") S - Herrn Jaoene » Rriel an H.crrn Lona,
Secretair der Schatzkammer. Anhang
lslro . 4 . -



Auf der Fahrt nach Teneriffa hatte Pot»

ter den Matrosen der Entreprise mit Drannt»

wein und Versprechungen stark zugesetzt , daß

ste aussagen sollten , dfe Entreprise sey ein

französisches oder holländisches Schiff . Als er

seine Versuche auf diesem Wege ohne Erfolg

fand , so setzte er die Leute auf bloße Por«

tivnen von Wasser und Drodt , und diese

wurde sogar nur ' dürftig gereicht . Durch

diese Behandlung litt die Gesundheit der

Leute sehr , vornehmlich des Zimmermanns,

der ausser den übrigen Mißhandlungen im»

mcr gefesselt war , zur Strafe seiner Weiger

runq , das -zu beschwören, was Poller wünschte.

Nur bey zweyen war es ihm gelungen ; ste

erklärten aber nachher , daß ste sich durch

Drohungen und üble Behandlungen hätten

verleiten lassen ; daß ihre Aussage falsch sey.

Und ihnen abgsdrunacn worden , in der Hoff»

nung eine Milderung ihrer Leiden zu be»

würken.

Zum Beweise , daß sein Verstand eben

so schwach als sein Herz verdorben war , suchte



er die Ehre des britischen Militairs eben«

falls zu beflecken, welches doch gewiß einen

hohen Werth auf diese deltcate Sache legt,

indem er den Truppen einen Antheil an sei

ner sogenannten Prise versprach . Diese

wiesen aber seinen Antrag voll Verachtung

von sich , und drückten ihr allgemeines Miß»

fallen über sein Betragen auf eine männliche

und unzweideutige Art aus . —

Ehe die Entreprise nach Äarbadoes ab»

segelte , ersuchte Herr Soren den Capttain

Potter um sein Privat « Eigenthum , weil

dieses keinen Theil der Ladung ausmache.

Er weigerte .sich das geringste wieder heraus»

zugeben , ausser einigen freundschaftlichen Bcie»

fcn von unbedeutendem Werthe . Ja er trieb

seine Schändlichkeit noch weiter , er vcrwctger»
te Herrn Soren die Ucberfahrt nach Barba»

boes , wofern er nicht wie ein Gemeiner,

oder mit andern Worten , im Steuer»

räume übergehen wolle , und jagte Herrn
St . Barbe und Herrn Harlov , den Steuer»

mann , aus der Capitains , Cajüte heraus.



unbeachtet der Vorstellungen der örkttischen

Officiere , daß er sie im Besitze derselben las»
sen solle.

Da dem Herrn Soren die Ueberfahrt

in der Entreprise auf eine ihm anständige

Art verweigert wurde , so riechen ihm die

Capitaine Mansergh und Thomas , die Aus»

führung des Geschäfts zu Barbadoes dem

Herrn St . Barbe zu überlassen , und selbst

nach England zu gehen , wo er sich Ersatz

für das ihm angethane Unrecht versprechen

dürfe . Wie weit diese Vermuthung gegrün»

det war , wird die Folge lehren.

Am 25km März 1796 segelte Pokter in

der Entreprise von Teneriffa ab , und langte

den i6ten nächsten Aprils in CarlislerBay

bei, Barbadoes an . Er übergab dem dorti»

gen Viceadmiralrtäts < Amte eine Klagforde»

runq gegen das Schiff und Ladung als Prise,

worauf Capitain Sr . Barbe für sich und

den Eigner des Schiffs und der bey der La»

düng interessieren Personen , eine Gegenklage



einreichte , nebst einer Bittschrift an die Rich¬

ter , daß der Kläger angehalten werden mög-

te , Caution für die Kosten zu bestellen , falls

das Schiff nicht als gute und rcchtmäfstge

Prise cvndemnirt werden sollte. Diesem Ger

suche wurde nach vorgetragnen Gründen de-

ferirt , und da Potter die verlangt « Sicher¬

heit nicht leisten konnte , mit seiner Klagschrift

abgewiesen ; *) worauf Herr St . Barbe

beym Gerichte auf Ersah von Schaden und

Kosten antrug . Potter übergab nun eine

Supplik um Arrest auf Schiff und Ladung,

unter Vorgabe , man habe überzeugende Be¬

weise, daß es feindliches EigenHum sey , bis

er , oder der königliche Gcneral -Advocat wei¬

ter dagegen verführe ; da dieses Gesuch an¬

genommen wurde , so reichte der königliche
General - Advocat eine Klage gegen Schiff
und Ladung als der Admiralität anheimgefal¬
len , und zwar an demselben Tage ein , der

zur Untersuchung der Gültigkeit des Gesuchs

' ) Siehe Anhang klro . Z. ->) das Protocolk
dieser Sitzung.
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so

des Capitains St . Darbe um Schadenersatz
bestimmt war *).

Capital » St . Barbe gab also In Sa,

chen seiner und der Eigenthümer des Schiffs

und der Ladung seine Klagforderung ein , und z,

nachdem die Sache vernommen war , wurde

Schiff und Ladung wieder freigegeben
* *) .

Nun wollte Capitain St . Darbe sein

Gesuch um Schadenersatz wieder erneuern;

aber sein Anwald rieth ihm ab , da es zweck,

los seyn würde , indem Porter sich unterdes,

sen aus dem Staube gemacht , und im Be,

zirke des GerichtS kein Eigenthum besäße,

und der königliche Advoeat keinen Schaden,

ersatz leiste * * *) .

*) Siehe Anhang Rro . 6, die eidliche Aus-- »

sage des Capital» St . Barbe.

" ) Siehe Anhang I7ro. 5 . d) das Prvtoroll

dieser Sitzung . — —

»») Siehe Anhang Mo . 6.



Es ist eben gezeigt worden , daß Potter

das S » lff geplündert , und eine große Men«

ge der Vorrärhe verbraucht hat ; viele leicht

verderbende Artikel waren durchaus verdor¬

ben ; die trocknen Güter , welche »»beraubt

geblieben waren , hatten sehr gelitten , das

Schiff war eines großen Theils seiner Ge¬

rüche und Zubehör beraubt , und sonit noch

sehr beschädigt worden ; der Wurm war in

den Boden gekommen , und Eapitain St . -

Barbe hielt es für unumgänglich nothwen¬

dig , nach Alexandria in Amerika zu segeln,

um das Schiff mit einer neuen Wurmhaut zu

versehen und sonst herstellen zu lassen. Nach

geschehener Reparatur , welche zwischen z und

4000 Pfund Sterling betrug , kam er mit

demselben wieder nach Hamburg , wohin eS

erst nach seiner suriuamsche » Reise hätte zu¬

rückkommen sollen.

Ehe das Schiff von Barbadoes abge¬

gangen war , hatte man den Rest der La¬

dung nach Potters Plünderungen zu 2779
L . Pf . 8 Sch . H P . verkauft ; hievon blieb



nach Abzug der Verkaufskosten von 270 L . Pf.

z Sch . P - die Summe von 2509 L.Pf^

5 Sch . 5^ P . Darbadoes Courant , oder

1756 Pfund Sterling 9 Sch . 9 ^ P . Eng«

lisch , so daß folglich am Einkauf der Ladung

in Hamburg 2Z49 L . Pf . 12 Sch . 6 P.

verlvhrcn gegangen war . Der Verlust bey

dieser Unternehmung überhaupt , den Capitain

St . Darbe , und der Eigner seines Schiffs,

so wie Herr Soren und dessen Compagnon

erlitten , bclief stch zusammen auf 11,55z L . Pf.

19 Sch - 8 § P . * ) die verlohrne Reise

und der wahrscheinliche Vortheil von dcrsek

ben , ungerechnet.

Als Herr Soren von dem , was bey

der Viceadmiralttat in Darbadoes vorgeganr

gen war , unterrichtet worden , so trug er

ihm auf , sich an die Assuradeure in Hamburg

zu wenden , von denen er aber die Antwort

erhielt : — „ Sie haben keine rechtmässige

„ Ansprüche auf Ersatz ; denn indem Sie ab«

' ) Siehe Anhang Nro . 7.



„ wärts ' steuerten um das in Noth befindliche

„ königliche Transport - Schiff zu retten , än¬

derten Sie den eigentlichen Cours des

„ Sclnffs , und wichen von der Reise ab , für

„ welche fie allein nur versichert waren ."

Zur Ehre der brlttischcn Kaufleute muß
Herr Soren bemerken , daß mehrere dieser
Herren ihn auf Lloyds Caffeehause versi¬
cherten — er würde von dortigen Assura-
deuren keine solche Antwort bekommen haben.
( _ ? ? ? _ )

Man rieth ihm nun , seine Sache auf¬
zusetzen , und sie dem Urtheile der Rechts¬
kundigen zu unterwerfen . Die 8pecies karti
wurde nun dem königlichen Üdvvcaten Herrn
Gibbs vorgelegt , und nachdem man in die¬

selbe bemcrklich gemacht , daß für jeden Scha¬
den oder Nachtheil , der einem brittischcn,
oder dem Unterthan einer mit England befreun¬
deten Macht durch einem privilegirten Kaper
widerfährt , Sicherheit geleistet würde , und daß
für die Jsabelle eine Caution von einer Geld-
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strafe von 1500 Pfund gestellt sey, legte man

folgende Fragen vor:

Welche Wege müssen die benachtheiligten

Unglücklichen einschlagen , um für das mannig«

sättige , ihnen zugefügte Unrecht , Ersatz zu be¬

kommen ? Muß dieser Ersah auf dem Wege

Rechtens von d/n Eigenthümern des Kapers,

den Herrn Tarleton und Backhouse gesucht

werden , da der Capilain Potter davon gelaufen

ist ? Wird eine solche Klage angenommen

werden ? In diesem . Falle und wenn die be¬

sondern Verhandlungen angefangen sind, kann

alsdann Herr .Sorcn , St . Barbe und Clough

für einander , in Ansehung des Belauf « dcS

erlittenen Schadens , zeugen und beweisen?

Kann auf die , von Jordan , Kemble und

Soverby geleistete CaUtion von 1500 Pfund

zum Besten der Beeinträchtigten angewiesen

werden ? Muß man in diesem Falle ein An¬

suchen an die Herren der Admiralität , oder

an sonst jemand , vermittelst einer Supplik

oder auf andere Art cryehn lassen , um die

Sache in Gang zu bringen ? Ucberhaupt



bittet man die Wege anzugeben , die man ein«

schlagen muß , um baaren Ersatz zu bekomr

men , und wenn eine Klage angenommen und

ein Proceß zu führen ist , welche Nechtsbe,

weise sind nöthig , um die Klage zu bet

gründen ? ' '

Folgendes ist die Abschrift der Ant¬
wort des Herrn Gibks.

Der Vorfall ist allerdings sehr traurig
für diejenigen , deren Eigenthum so hart ant

getastet ist ; indeß scheint es mir , daß das
Viccadmiralitatsi Gericht zu Barbadoes , als
es erklärte , Schiff und Ladung waren keine

Prise , und müßten daher wieder freygeg«
den werden , auch zugleich eins Vergütung
des durch die Wegnahme erlittenen Verlustes

hatte dccreliren müssen ; und nach dem Vor«

falle zwischen le Caup und Eden in Douglas
finde ich , daß es festgesetzt worden , daß keine

Klage auf dergleichen Schadenersatz in unsern
ordentlichen Gerichten angenommen werden

soll. Die Frage über Prise oder Nichtpriss

gehört ausschließlich für die AdmiralilatS < G»



richtsbarkeit , und fährt die Erörterung über

die durch die Wegnahme verursachten Kosten

als Jncidentpuntt mit sich . Ick sollte qlau»

ben , daß dies auch von dem Processe um

die Ckurion gilt.

V . Gibbs,
Temple , November 13 . 1797.

Die Statuscause wurde auch dem der»

maligeN königlichen General - Advocaten Herrn

Wilhelm Scott vorgelegt , dessen Gutachten

dahin ging:

Die Parteien des vorliegenden RechtS»

falles hätten sich der Kostenvergütung wegen,

an das ViceadmiralitätS , Gericht wende»

müssen , indem es demselben eigentlich obliegt,

nicht nur die schuldige Restitution zu veran»

stalten , sondern auch in Kosten und Schar

den zu condemniren , wenn die Wegnahme

offenbar unerlaubt war . Wenn sich der Rtch»

ter pflichtwidrig weigert , auf Kosten » und

Schadenersatz zu erkennen , so wird eine Apr

pellation von dieser Weigerung allerdings am



genommen ; aber ich glaube nicht , baß ir»

gcnd ein ordentliches Gericht die Frage : ob

eine Wegnahme recht » oder unrcchtmässig sey,

entscheiden könne oder wolle , die Frage ge»

hört blos für die Cognitton der Admiralität;

und wenn das Admiralitäts » oder Appella«

tions « Gericht eine Wegnahme nicht für um

rcchtmässig erklärt hat , so wird es ein or»

deutliches Gericht nicht übernehmen , ein sol»

ches Urtheil zu sprechen. Zch muß bemerken,

daß ein Nestitutions r Ausspruch durchaus

nicht voraussetzt , daß . die erste Wegnahme

unrechtmassig oder gewaltthätig sey ; denn es

kann eine gegründete Ursache zur Wegnahme
da seyn , obgleich , bey weiterer Untersuchung,
das Eigenthum wieder freygcgeben wird.

Ich bin der Meinung , daß das einmal

bestehende Erkenntniß , ohne des Kosten » und

Schadenersatzes zu erwähnen , in allen Ge»

richten so verstanden werden müsse , baß

Kosten » und Schadenersatz nicht zu fordern

sey , welches dadurch bestätigt wird , daß die

Kläger selbst nicht darum supplicirt haben;



denn wenn sie dies vor dem Gerichte mtterr
liessen , wo er ihnen hätte zuerkannt werden

müssen , so würde man daher folgern , nicht
blos , daß Schaden « und Kostenersatz über»

Haupt nickt zu fordern , sondern selbst nicht
einmal nach der eignen Meinung der Recia»
Watts« zu fodern sey , weil sie es nicht einmal

wagten , darum zu suppliciren. Nach diesen
Gründen bin ich durchaus der Meinung, daß
ein Proceß gegen die Wegnahme nicht zu

führen ist.
W . Scott,

den 24tcn November l7S7.

Zn Gemäsiheit dieser Gutachten wurde
Lem Herrn Soren gerathen , seine Sache in
der Form einer Supplik dem königlichen
GkaatSrathe vorzulegen. Es wurde also eine
Bittschrift eingeleitet *), und dem Lord
Grenvilic , in einem Briefe des amerikani«
schcn Gesandten Herrn King **) überschickt,

') Siehe Anhang I>lro . g.
" ') Siehe Anhang ldlro.



Der Minister legte es Sem geheimen Staatss

rathe vor , welcher den Vorfall als ein besottt

ders trauriges Geschick betrachtete , und die

Ansprüche des Herrn Toren auf einiqe Vers

gütung nicht unbillig fand . Die Minister

waren aber der Meinung , daß er sich des-

halb an die Herren der Schatzkammer wem

den müsse. , Auf die Nachricht hiervon , setzte

Herr Toren eine andere Bittschrift zu gleit

cheip Endzivecke auf , welche durch Vermitte¬

lung des Herrn King ebenbemeldeten Herren

vorgelegt wurde . Sechs Monate hindurch
versäumte er keinen SitzungsiTag . Nach

Verlauf dieser Zeit wurde die Sache von

den Herren der Schatzkammer , an die Com»

missaire des Transportwesens 'verwiesen , weh

che darüber an Herrn Carl Loug von der

Schatzkammer den ganz sonderbaren Bericht

abstatteten : daß da das Schiff Zsabclle kein

ordentliches im Dienst der Regierung stehendes

Transportschiff , sondern nur zum Transport
einiger Truppen nach Barbadoes gemiethet
sey , nicht ihr Departement oder ihre Agens



tcn , sondern die Eigenthümer der Jsabelle

dafür einzustehen haben *) . —

Es ist schwer einzusehen , wie die Dk<

stinction zwischen einem „ ordentlichen , im

Dienste der Regierung stehenden Transport,

schiffe, " und einem „ nur zum Transport

königlicher Truppen gemietheten Schiffe, " die

Ansprüche des Herrn Soren , oder des Herrn

und Eigcnthümcrs der Entreprise auf die

Gerechtigkeit der Regierung zur Ersetzung

durch das ungerechte Verfahren eines doch

allerdings im Dienste der Regierung stehen,

den Mannes erlittenen Verlustes , oder die

Ansprüche des Eigcnthümers der Entreprise

an eine proportionelle Fracht wenigstens , für

den Transport der Truppen von Teneriffa

nach Barbadoes , beeinträchtigen konnte?

Es ist oben erwähnt worden , daß Herr

King , Herrn Sorens Suppltk in eine Note

an Lord Grcnville einschloß . Der Minister

' ) Siebe Lord Grenville ' S Brief an Herrn

King , Anhang Xio . 10.



übersandte sie an Herrn W . Scott , der ihm
folgendes schriftlich darauf erwiederte:

Die merita caula seyen ihm nicht när
her bekannt , als aus einer Darstellung von
Seiten des amerikanischen Eigenthümers , der
um sein Gutachten gebeten , und aus -den
von Sr . Herrlichkeit ihm übersandten Pm
Pieren ; er müsse bemerken , daß wenn der
Nechtsgang ein angemessenes Mittel gegen
Beeinträchtigung anweise , und die dazu ber
rcchtigten Personen aus einer oder der am
dem Ursache es ablehnten , ihre Zuflucht dazu
zu nehmen , so gebe es keinen Grund , an die
Gerechtigkeit der Regierung Anspruch zu nun
chen, unter welcher eine Beeinträchtigung der
Act statt gehabt , ohne ihre eigne Billigung
des Vorganges gewärtige » zu müssen *) .

Herr Sorcn erfuhr , daß die Herren
Tarleton und Backhouse , die Eigenthümer
der Isabclle , sich an das Transport i Amt

' ) Siehe Herrn W . Scott 's Brief an Lord
Grenville, Anhang dkro . n.



wegen einer Entschädigung ' für das , im

Dienste der Regierung verkehren gegangne

Schiff / gewendet , und in der Darstellung

des erlittenen Schadens 752 L.Pf . für den

Transport der Truppen von Teneriffa nach

Westindten in der Entreprise angesetzt hätten.

Da er durchaus keine Geldvergükung , weder

von den Herren L. und B . noch irgend je»

wand für diesen Transport bekommen , so

legte er seine Sache , mit Hinzufügung dieses

letzten Umstandes dem Doctor Nicholl , jetzt

königlicher Advocat im Admiralitäts - Gerichte

in London , vor , welcher sein Gutachten im

folgenden Ausdrücken gab.

Da das Schiff als Prise genommen,

und in dieser Qualität gegen dasselbige vor

einem ordentlichen Vieeadmiralitäts / Gerichte

verfahren ist , so konnte jede Foderung von

Kosten und Schaden , die aus dieser Wegnah¬

me entstanden sind , nicht anders als bey

Gelegenheit ebengedachter gerichtlichen Hand»

lung eingebracht werden ; als nachmals das

Rcsritutions >Urtheil erging , ohne Erkennt»



niß üb« Kosten « und Schadenersatz , und

von diesem Erkenntniß nicht appellirt worden

ist , so bin ich der Meinung , die Parteien
werden mit jeder dergleichen Nachfoderung,

sowol in einem Admiralitäts « oder jeden
andern Gerichte präcludirt werden.

Wenn die Eigenthümer der Jsabellc vom

Transport > Amte eine Vergütung für den
Gebrauch der Entreprise , während das ste
im Besitze des Prtsenmetstcrs war , erhalten
sollten , so kann ich , der ich vor diesem Ge«

richten nicht practisire , nicht mit Zuverlässig¬
keit behaupten , ob Herr Sorcn oder Herr
St . Darbe auf dem Wege Rechtens , oder
freundlicher Vermittelung die oben gedachte
Vergütung erhalten können oder nicht ; so
viel ist indeß gewiß , daß die Parteien sich
deshalb an kein Admiralitäts « Gerichte wen¬
den können.

Z . Nicholk,

den arten August

C



Zm September 1798 rieth man dem

Herrn Soren , sich nochmals an Lord Gren«
ville besonders zu wenden , um seine gütige

Vermittelung für ihn nachzusuchen . Herr
Soren that dies in einem Briefe *) , wel«

chcn er durch den Herr » King dem Minister

einhändigen ließ . Was für Vorkehrungen

diese .hierauf getroffen hakten , konnte er erst

nach mehreren Monaten erfahren , als er

dem Sccretair desselben, Herrn Hammond,

seine Aufwartung machte , welcher ihm an«

zeigte , der Minister habe deshalb an Herr
Dundas geschrieben , welcher gerade auf dem

Lande war , und auf dessen Zurückkunst Herr
Soren bis zum März des folgenden 179910»

Jahrs warten mußte.

Herr Soren , welcher erfahren hatte,
daß die Herren Tarleton und Backhouse
Leute von Vermögen wären , entschloß sich
auf den Rath seiner Freunde , im Ociober

1798 nach Liverpool z » reisen , um persönlich

') Siehe Anhang idiro. 12.



einige Vergütung nachzusuchen , und sich zu

überzeugen , ob er, da sie , wie oben erwähnt,
die Fracht für die Truppen nach Barbadoes

von der Regierung erhalten , auf irgend eine
Art im Weigerungsfälle klagbar gegen sie ein¬
kommen könnte.

Bald nach seiner Ankunft in Liverpool

hatte er eine Unterredung mit Herrn Back«

houfe , der sein Mißgeschick zu bedaurcn und

geneigt zu seyn schien , etwas für ihn zu
thun . Er mißbilligte Poltcrs Betragen in
den verdienten Ausdrücken , und sagte , er
wünsche, um Herrn Sorens Willen , daß man

seiner habhaft wäre ; indeß erklärte er ihm

zu gleicher Zeit , daß Herr Tarleton nicht in
der Stadt sey , und daß ohne seine Gegen«
wart und Einwilligung nichts vorgenommen
werden könne. . . .

Sobald Herr Tarleton zurückkam , mach«
te Herr Soren ihm seine Aufwartung;
aber wie groß war sein Erstaunen , als er

fand , daß Herr Tarleton Potters Betragen
C 2



zu rechtfertigen suchte. Er behauptet - , cx
habe ganz recht gehandelt , weil Herr So«
rcn feindliches Eigenthum an Bord gehabt
hätte.

Mit welchem Namen soll man das
Betragen dieses Mannes belegen , der einen
Niederträchtigen rechtfertigen konnte,

' der eine
die Menschheit schändende Seeräubern ) bet
gangen hatte — ? Herr Sorcn bemitleidet
Herrn John Tarlnon , und würde nicht mst
ihm lauschen , wäre er auch noch zehnmal so
reich als er ist ; — und hiermit sey denn
Herr John Tarleton abgefertigt.

Mit Bcistimmung einiger sachkundigen
Männer machte sich Herr Svren noch Hoff«
ming , daß ihm noch nicht alle Ncchtshülfe
gegen die Herrn Tarlcron und Backhouse ab«
geschnitten sey ; er legte seine Sache daher
mit einigen neuen Umständen und Anmcrklim
gen dem Herrn Park vor , der ihm freilich
auch sein Mitleiden darüber bezeugte , als
dessen Gutachten doch ebenfalls für «ine»



restlichen Ansvruek auf Ersatz ungünstig aus«

fiel , als die vorhergehende ».

Herr Park erklärte sich folgendermaßen:

Mir besonderer Aufmerksamkeit habe ich
die mir vorgelegten Papiere durchgelesem und

obgleich ich den Vorfall für sehr traurig
Und das Betragen des Kapers für äusserst

schändlich kalte , so schmerzt cS mich doch , zu

sagen , daß , da obige gerichtliche Verhandlungen

gegen das Schiff als vorgebliche Prise ger
führt worden , und ein Admiralitäts - Gericht
bereits darin abgesprochen und zuerkannt hat,

so kann , meiner Meinung nach , über den

Haupipunct , nehmlich das schlechte Betragen
des Capikains weder gegen ihn noch seine
Eigenthümer , vor keinem Gerichte in Groß-
brittannicn verhandelt werden . Ich finde

zwar , das Herr Soren nicht persönlich ge¬
genwärtig war , um seine Ansprüche dem
ViceadmiralitätS « Gerichte in Barbadoes vor¬

zulegen : doch glaube ich , macht dieses keinen

Unterschied ; denn in den englischen Gesetzen
ist das Erkenntniß eines Admiralität , Ge-
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rlckts für jedermann verpflichtend ; und der

Captrain St . Barbe war , obgleich nicht

spcciel dazu constituirt , der Agent aller Patt
teten.

Mit gleicher Aufmerksamkeit habe ich den

Ncchtsfall von le Caux contra Eden gelesen,

worauf Hr . Gtbbs sich in seinem Gutachten b»

zieln ; und ich bin der Meinung , daß obgleich

die Umstände jenes Falls sehr verschieden sind,
und an Abschcuitchkeil diesem nicht gleich
kommen , doch der Grundsatz zur Entscheidung

desselben und anderer dort citirten , auch auf den

vorliegenden Fall durchaus angewendet werden

müssen , der sowol dort als bey Nous jcontra
Haffard , und bey Ltvingskon contra Welch

angenommene Hauptgrund ist , daß obgleich
eine Klage über verletztes Eigenthum durch

Wegnahme von Schiff oder Gütern , über

Verhaftung oder sonstige grausame Behandlung
eines Menschen auf offenem Meere angebracht
werden kann , so muß doch , wenn das Schiff
alS Prise , obgleich ungcrcchkcrwctsc genommen,
und wie hier , kein Schatten eines Grundes
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zur Wegnahme vorhanden war , und wieder

frcngegeben wird , der Richter des Admirali«

tätsgcrichts über alle aggravirende Umstände
und Folgen somol als über den Hauptpunkt er«
kennen , und wenn der Kläger seine Sache vor

ein ordentliches Gericht bringt , nichts mehr
bekommen.

Welche Entschädigung Herr Sorcn vor
einem Admiralitätsgcrichte bey gegenwärtiger
Lage der Sache erhalten kann , darüber ist er
bereits von sehr kompetenten Männern unter«
richtet worden ; und ich fürchte , es bleibt ihm
nichts weiter übrig , als sich dem Wohlwollen
der brittischen Regierung zu empfehlen , deren

Unterthan sich auf eine ungerechte , gottlose und

unmenschliche ?lrk betragen hat.

Z . A . Park.

Mylord Grenville hatte Herrn SorenS

Brief gleich nach dem Empfange an Herrn W.

Scott mit einer Note übersandt , worin er

ihn ersuchte, die nähern Umstände des Falles



und die Gründe anzuzeigen, nach welchen der
Rückanspruch gesetzlich unstatthaft geworden
sey-

Hierauf erwiederte Herr Scott folgenden
maßen:

Mylord!
Ew . Herrlichkeit haben mich mit einer

Zuschrift vorn 21 . Sept . und beylegende Ab«
schrist eines Briefes von Herrn Toren beehrt,
und verlangen , daß - ich Ihnen die nähern
Umstände des Falles und die Gründe angeben
solle , nach welchen der Rückanspruch gesetzlich
unstatthaft geworden sey . Um Ew. Herrlich»
feit Verlangen nachzukommen , habe ich alles
untersucht und melde Ihnen , daß das einem
americanischen Unterthan , Herrn Toren, zuge«
hörige Schiff Entreprise, von dem englischen
Kaper Zsabclle auf eine , mit Recht und Billig«
keil durchaus unverträgliche Art genommen und
nach Darbadoes aufgebracht worden ist.
Daß es darüber vor der dortigen Viceadmiralt«
tät zu gerichtlichen Verhandlungen gekommen.
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nach welchen das Schlff endlich freygcsprocheir
wurde , daß aber kein Kosten - und Schadener¬
satz zuerkannt ist, da von Seiten des Eigen»
lhümcrs darauf nicht angetragen worden war,
und folglich durch diese Vcrabsaumung des Ei»

genlhümcrs oder dessen Agenten jeder rechtliche
Weg zur Erstattung unwiderruflich versperrt
ist . Denn da vor cbengedachken Gerichte eine

simple Fccygabe angenommen wurde , so war
die Sache damit abgethan , und kann nun durch
eine neue Anfodcrung von Kosten » und Scha¬
denersatz nicht rcsusciiircn , indem dergleichen
bey dem ersten Processe nicht urgjrt worden
war . Aus eben diesem Grunde kann davon
auch nicht appcllirt werden , da der Eigenthü¬
mer oder dessen Agent ordnungswidrigerweise
nicht gegen die Urtel eingekommen ist , und
ohne weitere Anfodcrung angenommen , im
Verwcrfungsfalle aber hätte eine rechtliche
Appellation Statt finden können . Was
nun die ordentlichen Gerichte betrifft , an wel¬
che man ihm , sich zu wenden , gerathen hakte,
so brauche ich nur zu bemerken , daß diesen über
dergleichen Gegenstände keine Gerichtsbarkeit
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zusteht , sondern das Prifensachen und alles

was denen anhängt , als Kosten und Schaden

und alles andere ausschließlich vor die Admiral

litärSgerichte gehöre.

Ew . Herrlichkeit werden demnächst gütigst

bemerken , daß alles Ungemach dieses Falles,

so drückend es auch immer ist, blos aus dem

Versäumnis entspringt , welches der Eigenlhü«

mer oder dessen Agent sich zu Schulden kom<

men lassen, und welches Herr Soren damit zu

rechtfertigen oder zu entschuldigen sucht, daß er

in dieser Hinsicht übel berathen sey . Eins von

diesen Uebeln , nemlich die Nothwendigkeit der

gänzlichen Verzicktieistung auf weitere Rechts«

hülfe habe ich bereits angedeutet . Und über

diesen Punct sey es mir erlaubt zu bemerken,

daß wenn eine Landesregierung Gerichtshöfe

anstellt und einen ordentlichen Rechtsweg vor«

schreibt, um das Unrecht gut zu machen , wel«

ches von seinen Unterthanen den Unterthanen

fremder Mächte widerfahren ist , so hat es

alles gethan , was wechselseitige Nationalvcrr

hältnissc erfodern . Schlägt man denn solche
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rechtliche Wege nicht ein , unter Vorgabe, man
ftn schlecht berathen worden, so ist dies meines
Wissens nie ein gülriger Grund gewesen , die
Gerechtigkeit der Regierung dieses Landes in
Anspruch zu nehmen. Indeß ist man dem
Supplicantcn die Bemerkung schuldig , daß er
sich, laut seiner Darstellung, um kSnigl . Regie¬
rung ein ausgezeichnetes Verdienst erworben,
indem er die Truppen Sr . Majestät auf seinem
Schiffe nach Barbadocs brachte , als die Zsahelr
le zum Transport derselben unfähig war . Ich
unterwerfe es also Ew . Herrlichkeit Urtheil, in
wie weit eine solche Handlung nebst den mit-
lcidswürdigen Ereignissen des Supplicanten
berechtige , eine günstige Rücksicht von Seiten
der Regierung zu erwarten.

Ich habe die Ehre zu . seyn

Ew . Herrlichkeit

gehorsamster Diener
W. Scott.

den 27 . Scpt. i ??8.



Lord Grenville übersandte sofort an Herrn

Dundas den Brief des Herrn King vom loten

Decemb . 1797 mit Herrn Soren 's Suppiik,

die beyden Briefe von Herrn W . Scott und

Herrn Soren ' s Brief an Lord Grenville , mit

der empfehlenden Note an Herrn Dundas.

»
Unterm rsten May scbrieb Herr DundaS

an die Commtssaire des TranSportamtS . Foll

gendes ist die Abschrift . —

Downing -Strect , den 12 . März ^799,

Meine Herren!

Der Unfall des Herrn Toren , Befrachter

des amerikanischen Schiffs Entreprise , wovon

Sie bereits hinlänglich unterrichtet sind , und

worauf sich einliegende Papiere beziehen , ist

so auffcrordentlich drückend und verdient so

sehr eine Erleichterung , daß ich von Sr . Ma«

jestät den Befehl erhalten habe , Sie zu ersu«

chen , ihm , als den Eigenthümer dcS Schiffs

Entreprise „ für jeden brittischen Officier und

Soldaten , die er von der Jsabcllc eingeschifft

und auf Barbadoes gelandet hat , dicsellnge
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Fracht « und Passagegeldek auszahlen zu lassen,
welche er hakte fodern können , wenn er sie in
England an Bord genommen und glücklich
nach bcmcldeter Insel gebracht hatte, " sobald
er hinlängliche Cercificate beybringt , baß er
diesen Dienst auf die von ihm beschriebene Art
verrichtet hat . Die Vergütung muß nach
dem Contracte mit den Eigenthümern der Jsa«
belle eingerichtet , und die Sache, wie ich mit
Grunde hoffen darf, mit möglichst geringer
Verzögerung beendigt werden.

Zu gleicher Zeit gebe ich Zhnen anheim,
die Mittel ausfindig zu machen , wie man den
ganzen Betrag, oder einen Theil dessen , was
den Eigenthümern der Jsabclle für dieses Ge«
schüft, welches sie doch nicht gehörig ausführt
ten , bezahlt ist , wieder zurückerhalte. Ich
bin

Meine Herren

Ihr ergebenster Diener
H. Dundas.



Auf erhaltene Nachricht von den günstige»

Gesinnungen der Herren Grcnville und Dun-

das , ihrer thätigen Verwendung , und dem

über diesen Gegenstand mit andern königl.

Ministern geführten Briefwechsel , wurde dem

Herrn Soren gerathen , er mögke die Abschrif-

ten dieser Correspondenz zu erhalten suchen.

Er wandte sich also an das Transportamt , von

welchem er unterm 7lcn April 1799 unter an¬

dern auch die obigen , von Herrn Harding als

mit den Originalen gleichlautend erklärte Cor

pien der drey Briefe , empfing . —

Was für einen Bericht die Commissaire

des Transport , Amts , in Gemäfchett der Em¬

pfehlung des Herrn Dundas an die Herren

der Schatzkammer von dem Falle abgestattet,

hat Herr Soren nicht erfahren können . Man

äusserte bloß , daß verschiedene Mitqlieder da¬

für hielten , die Herren der Schatzkammer

müßten eben sowol den an der Ladung er¬

littenen Verlust , als auch die Fracht für den

Transport der Truppen bezahlen . Er be¬

gab sich also wieder vor das Schatzamt , und
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fuhr damit jeden Sitzungstag bis zum
nächsten July - Msnate fort , wo er denn
durch Herrn Lang erfuhr , daß die Herren
der Schatzkammer dem Transport , Amte auf«
getrauen hätten , ihm 500 Pfund Sterling
auszuzahlen . Dies war ihm sehr unerwar«
kct , da die Herren Tarlckon und Backhouse
für den Transport von ungefähr 60 Mann
in dem Teneriffa Pakctboote 1500 Pfund
Sterling bezahlen müssen , und daß also nach
diesem Maaßstave der Transport der noch
übrigen r ; o Mann in der Entreprise , sich
auf Z750 Pfund Sterling belaufen würde.
Herr Soren nahm sich daher die Erlaubniß,
Herrn Long über die Geringfügigkeit der
Summe Vorstellung zu machen ; — dieser
aber versicherte ihn , daß dies alles wäre , wo¬
zu er Befehl erhalten , und ließ sich merken,
daß Herr Soren nichts zu hoffen hatte,
wenn er dieses Anerbieten nicht annähme.
Die Verlegenheit , in welche dieser durch sein
ganz zerstörtes Vermögen schon gerathen war,
und seine getäuschten , einst so gegründeten
schmeichelhaften Erwartungen in Ansehung des



Erfolgs seiner Reise : seine Verdrießlichkeiten

während der langen Zeit . die seit der Weg¬

nahme seines Schiffs verflossen war , und die

Besorquiß , Herrn Längs Wink möchte in Er¬

füllung gehen , brachte ihn zu dem Entschlüsse,

die angebotene Summe anzunehmen . Es

scheint auch wol , daß er sich nur geringe

Hoffnung zu einer Entschädigung für den er¬

littenen Verlust und das ihm angethane Un¬

recht machen darf , wenn nicht die vorstehende

einfache Erzählung seines Unfalls denjenigen

Gliedern der Regierung vor die Augen kom¬

men sollte , welche sich eine richtige Vorstel¬

lung von der schreienden Ungerechtigkeit der

Wegnahme , und den beyspiellosen Schand¬

thaten , die sie begleitete » , gemacht zu haben

scheinen.

Der Einwurf gegen die von Herrn So-

rcn verkannte Vergütung ist , daß er die ge¬

hörige Zeit versäumt habe , seine Federung

einzureichen . Allerdings hat ein Admiral«

tacs - Gericht allein und ausschließlich das

Recht zur Entscheidung der Frage über Prise
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oder nicht Prise , und kvel?n es einmal über

den Hauptpuncl erkennt, so hat es zugleich

das Recht , und das ausschließliche Recht,

Kosten - und Schadenersatz zu dccrctircn,

wenn die Beschaffenheit der Wegnahme die»

ses rechtfertigt. Man muß cingcstehen , daß

ein RestiturionS - Decrek durchaus nicht als

Folge in sich schließt , daß die Aufgebrachten

zu einer Kjagc auf Kosten « und Schaden¬

ersatz berechtigt sind : Es mögen wahrscheinli¬

che Gründe zur Wegnahme vorhanden gewe¬

sen seyn , wenn gleich bev näherer Untersu¬

chung das genommene Schiff und Ladung

wieder rechtmässigcrwcise herausgegeben ist.

Auch muß zugestanden werden, daß wenn

die klagenden Parrcien es unterlassen , zu ge¬

höriger Zeit und vor dem eigentlichen Tribu¬

nale ihre Klage auf Ersatz von Kosten und

Schaden einzureichen , man den natürlichen

Schluß mache» könne , daß sie selbst cmgcste-

hen, ihr Fall berechtigte sie nicht , dergleichen

zu verlangen ; auch kann man nicht leugnen,

daß Herr St . Barbe , wenn gleich nicht spe¬

ciell constituirt , doch im rechtlichen Gesichts-
D



punct - würklich Herrn Sorens Agent , und

Herr Sorcn aus eben diesem Gesichtspunkte
betrachtet , durch seines Agenten Thun oder

Lassen verpflichtet war ; aber eben so wenig
kann doch auch geleugnet werden , daß je¬
mand durch Schuld seines Vertreters großes
Unrecht leiden , und drückendes Ungemach crr
dulden kann , ohne sich eben bewußt zn seyn,
daß es seiner Sache an Gründen mangele,
und daß ihm durch Zufall oder Mißgeschick,
oder durch die Ranke seines Gegners der

Weg weiterer Rechtshülfe durchaus versperret
werden könne , ohne daß er deshalb sein
Recht zu Ansprüchen auf die Entscheidung
von Seiten der Regierung vcrwürkt habe,
durch deren Diener und dessen schändliche
Thaten er ins Verderben gestürzt worden ist.

Dies ist nun gerade der Fall mit Herr
Soren . Er übte eine Handlung der Men¬

schenliebe an einem Scbiffe aus , welches in

Gefahr war , jeden Augenblick zu Grunde

zu gehn , dieses Schiff und sein Capitain

standen im Dienste der brittischen Regierung;



mair vergalt ihm auf die undankbarste Art;
sein Schiff »nd Ladung wurden ohne den
entferntesten Schein, von Ncchtmässtgkcit, als
Prise aufgebracht; man war grausam genug,
ihn in eine Lage zu versetzen , wo er entwer
der gar nicht , oder nur unter den kränkend¬
sten Umstanden seinem Eigenthums an den
Ort hatte folgen können , wo er in Person
dcn -'Schuh und die Gerechtigkeit des »eigent¬
lichen Tribunals anzuflehen im Stande ge¬
wesen wäre ; aber auch seinen Vertreter,
scheint es , könne man nichts zur Last legen.
— Herr St . Barbe gab allerdings behör !»
gen Orts und zu rechter Zeit seine Klage auf
Ersatz von Kosten und Schaden ein ; diese
wurde nun unnütz durch die Ränke Pottcrs,
welcher es so einzuleiten wußte , daß Schiff
und Ladung als der Admiralität anheim ge¬
fallen anzusehen sey, an eben dem Tage , wo
seine Supplik in Ucbcrlegung genommen wer¬
den sollte. Ehe die zweite Klagfchrift über¬
geben werden konnte , machte pch Potter,
der doch allein nur in Kosten » und Schaden¬
ersatz zu verurtheilen war , aus dem Staube,

D 2



und hinterließ kein Vermögen , weiches zu die«
sem Behufe mit Arrest hätte belegt werden
können ; der königliche Advocat bezahlt keine
Kosten Und Schaden , in gegenwärtigem
Falle handelte er blos in seinen Dienstver¬
hältnissen auf Anstiften Porters ; es muß
also dem Zufalle , oder höchstens einem vcrr
zcihlichen Mangel an Vorsicht abseilen des
Capitain St . Barbe oder seiner Nathgeber,
oder den Ränken Potters zugeschrieben wer¬
den , daß die gehörige Zeit , Rechtshilfe zu
suchen , verstrichen ist.

Ware die Entreprise von einem gewöhn«
lichcn Kaper , oder auch von einem königli¬
chen Schiffe aus die , im Kriege übliche Art
genommen , ohne daß sie , wie hier , durch
eine menschenfreundliche Handlung des Capi«
tains und Super -Cargo in die Schlinge fiel;
und dann kein Vorwand zur Wegnahme vor¬
handen , kein Umstand zu einiger Vermuthung
zur Wegnahme zu rechtfertigen ; wäre ein Ne-
stitUkions - Decrct gegeben , nachdem vollstän¬
dig »nd deutlich erwiesen worden , daß sie
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sich nicht zur Wegnahme quaüflcire ; wäre er

aller Welt einleuchtend , daß wenn eine Klage

auf Kosten und Schabe » eingereicht worden,

der Ersatz hätte dccretirt werden müssen —

und nun hatten die Interessenten aus Unkünr

de , oder Zufall , oder auf falsche Berathung,

oder aus irgend einem andern Grunde eS

versäumt , bchbrigcn Occs und zu rechter Zeit

ihre Federung anzubringen , so ist doch nicht

zu bestreiken , daß die Regierung , unter der

ren Flagge ein solches Unrecht verübt worden

war , nicht die moralische Verbindlichkeit an«

erkennen müsse , der beeinträchtigten Partey
den erlittenen Schaden zu vergüten.

Zm vorliegenden Falle läßt sich wol

nicht behaupten , daß die Regierung nach

strengen moralischen Grundsätzen verpflichtet

sey , Herrn Soren für seine fehlgeschlagen,:

Hoffnung auf spcculativen Gewinn von seiner

Reise zu entschädigen ; jedoch bey aufmcrksar
mcr Durchlcsnng seiner Sache wird der un¬

parteiische Leser es wol schwerlich unbillig
und übertrieben finden , daß Herr Soren sich



Hoffnung machte , das Mißversssltniß z,vi<
schen dem Einkaufe seiner Ladung und dem

Ertrage dessen , was der Naubsucht des Kapers
noch entgangen war , nebst der vollen Fracht
für den Transport der Truppen von Teneriffa
nach Varbadoes vergütet zu sehen. Seine
Ansprüche auf die letzte , kann schwerlich nach
strengen Nechtsgrundsatzen bestricken werden,
ob er gleich vielleicht nicht im Stande sey»
wögte , durch irgend eine Art von Proceß
von den Connnissaircn des Transportamts
etwas zu erhalten , weil er mit ihnen nicht
cvntrahirt hatte . — Zwar muß dieses Recht
wol von denjenigen anerkannt seyn , welche
die Auszahlung von 500 Pfund Sterlinge
befahlen - denn es scheint , daß dies nicht so
wol als ein großmüthiges Anerbieten aus
Mitleid über seinen traurigen Unfall , sondern
vielmehr als ein Aequivalcnt für den Transport
der Truppen angesehen wurde , obgleich es in
der That nach der in solchen Fallen üblichen
Tara kein Acguivalent war . Durch welche»
geheimen Entschluß es kam , daß eine so gei
ringe Summe angewiesen wurde , ist

'
schwer



auszumachen ; so viel ergicbt sich aus dem

Briefe des Lord Grcnville und Herrn Dun«

Pas , daß beide Minister wünschten , Herr

Soren mögte eine ansehnliche Verhütung er,

hatten.

Der Contrast zwischen der gegenwärtig

gen Lage des Herrn Sorens und derjenigen,

worin er sich wahrscheinlich befinden würde,

wenn er nicht so unglücklich gewesen wäre,

auf die Jlabclle zu stoßen , ist sehr traurig.

Von Hamburg segelte er mit einer Ladung,

deren Einkauf sich über zvoo Pf . St . be«

lief ; sie bestand aus Artikeln , welche an dem

Bestimmungsorte von hohem Werthe waxcn.

Und wovon der Vortheil also beträchtlich ge«

Wesen wäre , von dem reinen Ertrage sollten

Artikel gekauft werden , welche man wahr«

schcinlich in Hamburg zu dem doppelten Ein«

kaufsprcise wieder hätte verkaufen können,

dazu kam noch der Nutzen , der sich aus dem

Einkaufe eben dieses Artikels für noch 15002

Pfund Sterling ergeben hätte , denn bis zn

dieser Summe hatte Herr Soren Credit«



56

bricfe auf Surknam ; der ganze Vortheil von

seiner Reife würde ihn folglich in einen Zur
stand neide,iswerkher Unabhänglichkeil verfehl
haben . Nun ist er alles dessen beraubt;
vier der schönsten Jahre seines Lebens hat er
mit fruchtlosen Sollicitiren verschleudert , er
muß mir seiner Gattin und drey unmündige»
Kindern die mühvvlle Laufbahn von neuem
wieder anfangen und zwar ohne Fonds,
obschon vielleicht nicht ohne Freunde ! Mit

gebührender Achtung übergiebt er die Schilt
derung seiner Unfälle der Aufmerksamkeit des
Publicums , döch vornehmlich derer , die durch
ihre , oder ihrer Freunde und Anverwandten

Lage einmal in eben dasselbige traurige Ver«

halkniß kommen könnten , in weichem er get

Wesen ist . —



A n h a n g.

I>!ro . i.

Abschrift der Certaparrie.

ŝ nnd und zu wissen durch gegenwärtig?
Ccrkapartie , allen , die es angeht , daß Dienr

stags den rchsten November 1795 vor mir,
Carl Conrad Friedrich Harkmann , kayferlichcn
wohlbestallten und geschwornen Notarius , in
der freyen Reichsstadt Hamburg persönlich
erschienen die Herren Holyoke und Sorcn
von Boston , gegenwärtig in dieser Stadt,
einer Scits , als Befrachter ; und Capitain
Wyatt St . Darbe , Befehlshaber des amcrit
konischen Schiffs die Entreprise , von etwa

170 Last , anderer Seits ; und aussagten,
daß sie mit Zuziehung des Herrn Petce
Sprinkhorn , geschwornen Schiffs » Makler,



in Hamburg sich vereinigt und entschlossen

harke » / bemeldetes Schiff zu einer Reise von

hier nach Surinam und wieder zurück auf

hier zu befrachten und abgehen zu lassen,
und zwar auf folgende Bedingungen:

i ) Capitain Wyatt St . Barbe ist vor-

pflichtet , innerhalb zv Tagen von hier ent¬

weder mit Ballast oder erlaubten Gütern,
nacb Surinam abzugehen , und dahin ge¬
dachtes sein Schiff zu führen , dicht und fest,

gur calfatcrt , betakelt , ausgerüstet , bemannet
und sonst mit allen nothwendigen Dinge»
versehen , um gedachte Ladung und Reise
verrichten zu können , desgleichen auch mit
den nöthigen Schiffspapicren , zum einzige»
Nutzen und freuen Gebrauche der Befrachter,

( mit Ausnahme des besondern Platzes , Se¬

gel , Taue und Provision zu verwahren , so
wie auch des nothwendigen Raums für das

Volk , da dieses alles zum Nutzen des

Schiffs ist) ohne Erlaubniß zu haben , irgend

Güter oder Waaren , für wen es auch sey»

rnag , zu laden , ohne Einwilligung der Be,



stacht » , bey Strafe des Verlustes des für

solche Güter bewilligten Frachtgeldes , ausger
uommen drei) Tonnen von jedem Hundert —

welche der Capital » , nach dem Gebrauch in
Amerika , für seine Rechnung an Bord haben
kaun.

2 ) Die Befrachter versprechen nach

glücklicher Ankunft des Schiffs in Surtnam,

daselbst eine gehörige volle Ladung von westt
indischen Produkten in dasselbe verladen zn
lassen ; wo dem Capitain denn auch , wie es
in America Gebrauch ist , drey Tonnen von

Hundert zugestanden werden ; mit dieser Lar

düng soll der Capitain , sobald er von den

Befrachtern abgefertigt ist , und Wind und
Wetter es erlauben , abziehen , und seinen
Weg geradezu auf Hamburg richten.

z ) Sobald das Schiff glücklich am bei

stimmten Löschplätze angekommen ist , und
der Capitain die Ladung den von ihm ge<
zeichneten Connvssemente » gemäß , gut und
treulich abgeliefert hat, ( ohne jedoch für

Scegcfahren und Schaden verantwortlich zu



So

seyn , sind die Befrachter verpflichtet , ihm,

dem gedachten Capikain , oder dessen Ordre,

genau und ohne Einwendung , seine, zu 2600

Pfund Sterling in gutem gangbaren engli«

sehen Gelde bestimmten Frachtgelder , nebst
i ; x . C. Primage für den ganzen Schiffs«
räum und die Vollendung beyder Reisen,

auszahlen zu lassen. Von wegen dieser

Fracht soll dem Capital » in Surinam basjc»

rüge an Gelde ausbezahlt werden , dessen er

bcUöthigt seyn wird . Außerordentliche Havar
ric , die auf dieser vorhabenden Reise einlre«

ten könnte , soll nach Sccgebrauch eingerichtet
und bezahlt werden.

4 ) Zum Einladen in Surinam sind in

allem 40 , und zUm Löschen allhier go Tage

nach einander bewilligt worden , in Surinam

von der Zeit angerechnet , daß der Befrachter
von dem Capital » benachrichtigt ist , daß sein

Schiff zur Einnahme der Güter bereit sey,
und allhier den nächsten Tag , nachdem bei

meldetes Schiff am Zollhause angemeldet und

der Capitain den Commissionalren die Ladung



angezeigt hat , daß er sie abzuliefern bereit
fei) . Wenn er länger aufgehalten wird , so
sind die Befrachter verpflichtet , ihm täglich
6 Pfund Sterling Wartcgcldcr für jeden , so
verzögertet ; Tag > auszuzahlen.

5) Die Befrachter lassen die Ladung ein
und wieder ausschiffen , ohne dem Capital » Ko<
stcn zu verursachen , vorausgesetzt , daß dieser
daS Schiff an dem gehörigen Orte , so nahe als
nur die Tiefe des Wassers es erlauben will,
vor Anker legen lasse ; indeß ist der Capital»
verpflichtet , mit seinen Böten und Mann»
schast beyzustchen um die Ladung in Surt»
riam eilizlmehmen.

6) Die Zollgelder für die Ladung be»
richtigen die Befrachter , für das Schiff thut
es der Capitain.

7 ) Falls das Schiff , ( welches Gott
verhüten wolle ) auf seiner Herreise vcrun»
glücken sollte , so sind die Befrachter ver»
pflichtet , für die Hinreise dem Herrn St.
Barbe oder den Herren Parish und Com»
pagnie , seinen hiesigen Corrcspondenkcn,



die Summe von 1220 Pfund Sterling in

glttcn und gangbaren englischen Gelde nebst

15 p . 0 . Primage , nach Abzug des Geldes,

welches der Capitain ctwau schon zu Surft

« am empfangen hätte , auszuzahlen.

Zur treuen Ausführung aller und jeder

vorstehenden Vergletchungspunece verbinden

sich bcmeldcte Parteien gegenseitig , und bet

sonders setzen die Befrachter ihre gedachte Lai

düng , und der Capitain sein Schiff und

Fracht zu Pfande , und unterwerfen alles

den Rechten und Seegcbcauch auf Treue und

Ehrlichkeit , sonder Betrug noch Vorbehalt.

Urkundlich dessen haben beyde oben benannte

Parteyen ihre Namen und Siegel unrcrge»

setzt , so geschrieben Hamburg , wie oben.

Holyoke und Sore»

Wyatt St . Barbe.

( l >. 8 .) Alles dieses bescheinigt durch meft

nes Namens Unterschrift und

beygcdrucktss Nvkariatssiegel.

Carl Hartman «,.



Connossemente.

Ich Wuatt St . Barbe , Schiffer von
dem Schiffe Entreprise , jetzt vor Anker
aüf der Eibe , um mit erstem guten Winde
nach Surinam , meinem bestimmten Löschplä¬
tze zu segeln , bescheinige , von den Herren
Parish und Compagnie , auf und in mei¬
nem Schiff empfangen zu haben:

Drey Tonnen geräuchert Fleisch , zwey
Kisten Glas , zwey Packen Fische , dreissig
Tonnen Erbsen , vier und zwanzig Kisten
Käse , fünf und zwanzig zweyhundert
und zehn Seiten Speck , vier und zwanzig
Tonnen Salz , neun und siebenzigtausend
Mauersteine , fünfzig Flaschen Genevcr , alles
für Rechnung und Gefahr der Herren Hör
lyoke und Sorcn , Bürger und Einwohner
in den vereinigten Staaten von Nord Ame¬
rika , und sämtlich in gutem Zustande, mit
nebenstehenden Zeichen und Namen . Zch
verbinde mich , alles , so wie ichs empfangen



habe , nach meiner glücklichen Ankunft in

vorbemcldekem Surinam ( Seegefahren allein

ausgenommen, ) an die Herren Holyoke und

Soren , oder deren Bevollmächtigte , gegen

die verabredete Fracht abzuliefern . Primage

und Havarey nach Sccgcbrauch . Zur Ur¬

kunde der Wahrheit habe ich vier von diesen

Connossemcnten eines Inhalts eigenhändig

unterschrieben , die aber nur für eines gelten.

Und nun möge Gott das Schiff wohlbehal¬

ten an den Ort seiner Bestimmung leiten.

Hamburg den 25ten Januar 1796.

Inhalt unbekannt , frey von Bruch.

Wyatt St . Darbe.

Ich Wyatt St . Darbe , Schiffer von

dem Schiff Entreprise, jetzt vor Anker

auf der Elbe , um mir erstem guten Winde

nach Surinam , meinem bestimmten Löschplä¬

tze zu segeln , bescheinige , von den Herren

Parifh und Compagnie , auf und in mei¬

nem Schiff empfangen zu haben:
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Ein und zwanzig Ballen Linnen für

Rechnung und Gefahr der Herren tzolyoke

und Toren , Bürger und Einwohner in

den vereinigten Staaten von Nord « Amerika,

und sämtlich in gutem Zustande , mit » ebenste»

henden Zeichen und Nummer . Ich verbinde

mich , alles , so wie ichs empfangen habe , nach

meiner glücklichen Ankunft in vorbemeldeten

Surinam ( Secgefahren allein ausgenommen,)

an die Herren Holyoke und Toren , oder de»

ren Bevollmächtigte , gegen die verabredete

Fracht abzuliefern . Primage und Havarey

nach Seegebrauch . Zur Urkunde der Wahr»

hcit habe ich vier von diesen Cvnnoffementen

eines Inhalts eigenhändig unterschrieben,

die aber nur für eines gelten . Und nun

mSge Gott das Schiff wohlbehalten an den

Ort seiner Bestimmung leiten . Hamburg

den 25ten Januar 1796.

Inhalt unbekannt.

Wyatt St . Darbe

E



Ich Wyakt St . Barbe , Schiffer von
dem Schiffe Entreprise, jetzt vor Anker

auf der Elbe , um mit erstem guten Winde
nach Surinam , meinem bestimmten LSschpla-
tze zu segeln , bescheinige , von den Herren
Parish » nd Compagnie , auf und in mei¬
nem Schiff empfangen zu haben:

Zwölf Ballen Linnen für Rechnung und

Gefahr der Herren Holyvke und Soren,

Bürger und Einwohner in den vereinigten
Staaten von Nord - Amerika , und sämtlich
in gutem Zustande mit nebenstehenden Zei¬

chen und Nummer . Ich verbinde mich, alles,

so wie ichs empfangen habe , nach meiner

glücklichen Ankunft in vorbemeldeten Surt-

nam ( Seegefahren allein ausgenommen, ) an

die Herren Holyoke und Soren , oder deren

Bevollmächtigte , gegen die verabredete Fracht

abzuliefern . Primage und Havarcy nach'

Seegebrauch . Zur Urkunde der Wahrheit

habe ich vier von diesen Connossementen ei¬

nes Inhalts eigenhändig unterschrieben , die

aber nur für eines gelten . Und nun möge
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Gott das Schiff wohlbehalten an den Ort
seiner Bestimmung leiten . Hamburg den
25ten Januar 1796.

Inhalt unbekannt.

Wyatt St . Darbe.

dlro . z.

Factura von Gütern , die zu Hamburg
von Johann Soren an Bord der En-
ireprise Capitain Wyatt St , Barbe,
nach Surinanr bestimmt, für Rechnung

und Risiko von Holyoke und Soren
in Boston , in Nord - Amerika, ver¬

schifft worden sind.
12 Ballen Linnen.

2i stito.

z Tonnen geräuchert Fletsch.
2 Kisten Glas.
2 Packen Fische,

zo Tonnen Erbsen.
24 Kiffen Käse.



Lio Seiten Speck.
2 ; 6 >tc>.

24 Tonnen Salz.
79000 Mauersteine.

50 Bouteille » Gcnever.
504 Stück Bretagnes.
204 — Platillos.
Z12 Pfund grober Zwirn,

ir gvldne Uhren.
7 Dutzend und 7 Paar Zivirnstrünipfe.
r Schachtel mit Schmuck Ncsseltuch,

nach Factura.
2 Pipen Tsneriffawein.

4.

Brief des Herrn Peter Favene, Gene-
ral- ConsnlS für die kanarischen Justin,

an Herrn Carl Long.
Mein Herr!

Die Veranlassung, Ihnen mit diesem
Schreiben beschwerlich zu werden , giebt mir
das Gesuch des Herrn Goren, in Betreff ei¬

ner Verhandlung , die im Jahr 1796 statt



fand . Zm März des gedachten Sahres

nehmlich , kam zu Santa Cruz auf Teneriffa

ein englisches Schiff , unter den Befehlen ei¬

nes gewissen Carl Porter an . Er war aus

Cork und hatte Truppen aus Barbadoes an

Bord . Bey seiner Ankunft wandte sich

gedachter Potter durch einen meiner Agen¬

ten an mich , um meinen Rath und Bey¬

stand zu erhalte » , da sein Schiff sehr

leck und durchaus nicht im Stande war,

seine Reise fortzusetzen ; so daß , nach sei¬

nem eignen Geständnisse , er wahrschein¬

lich nie Teneriffa oder irgend einen andern

Hafen erreicht hatte , wenn er nicht so

glücklich gewesen wäre , auf das amerika¬

nische Schiff , die Entreprise , von Hamburg

nach Demerary bestimmt , zu stoßen . — Da

ich um eben diese Zeit mit einigen Freunden

auf der Znsel Groscanaria war , so eilte ich

gleich zu Hause , um ihn auf die bestmöglich¬
ste Art zu unterstützen . Er benachrichtigte
mich von dem guten Dienste , den Capikain
St . Barbe und Herr Toren ihm dadurch

geleistet , daß sie auf ihn zu gesteuert wären.



als er seine Noth - eichen aufgezogen hatte;

aber mit Beysettsetzung der Dankbarkeit , weit

che er für die Rettung seines Lebens und

aller die ihm anvertraut waren , zu fühlen

schuldig gewesen wäre , hatte er doch da-

amerikanische Schiff für eine rechkmassige

Prise erklärt , weil es Schiffsxorräthe an

Bord fükre und nach einem feindlichen Har

fen bestimmt sey. Dies bezweifelte ich sehr,
nach Anficht der Documente , die er vorzeigte;
und der Erfolg hat meine Zweifel gerechtste«

tigt . Er drang in mich, das Schiff zu co>u

demniren ; aber das konnte und wollte ich
nicht . Ich riech ihm , mit demselben nach ir¬

gend einer Znscl zu gehen , wo ein ordenrli«

eher Gerichtshof angesetzt wäre.

Da sein eignes Schiff , die Jsabelle , als

unfähig zum Dienst condemnirt und verkauft

war , so mußte er ein anderes Mittel aus«

findig machen , um die Truppen an den Ort

ihrer Bestimmung zu führen . Er brachte

ihrer , so viel er konnte , an Bord der Em

treprise ; für die übrigen miethete er eine



Brkg , das Teneriffa «Paketboot genannt , und

in diesen beyden Fahrzeugen lieferte er die

Truppen wohlbehalten und ohne den minde«

sten Unfall am gehörigen Orte ab . Was

nun Poliers Betragen angeht , so möchte es

wol durchaus nicht zu rechtfertigen seyn , in«

dem er sich gegen Herrn Soren , den Capi«

tain St . Barbe und die Eigenthümer der

Güter an Bord der Entreprise auf die um

dankbarste Art benommen hat ; und da er

selbst nicht im Stande ist , ihnen Ersatz zu

geben , so glaube ich , es müßte den beyden

interessirten Parteyen eine angemessene Ent«

schädigung angewiesen werden , da sie dem

Lande «inen wichtigen Dienst erwiesen , in«

dem diese Truppen so schnell nach BarbadoeS

befördert wurden , worüber sonst viel Zeit

hingegangen Ware , wenn die Entreprise nicht

auf eine so grausame Art weggenommen wor«

den ; mir kommt es aber nicht zu , diese

Vergütung anzugeben , ich muß dies einer hö«

Hern Entscheidung überlassen.
Wäre es ihnen nicht ungelegen , oder

raubte es Ihnen nicht zu viel Zeit , so wür«
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de ich mir dir Ehre eines halbstündigen Be«

suchs erlauben , um mit Ihnen über das

Benehmen der Herren Tarlelon und Back«

house in Liverpool zu sprechen , welches in

gewisser Hinsicht bey dieser Verhandlung sehr
strafbar zu seyn scheint.

Ich habe die Ehre hochachtungsvoll zu

verharren

Ihr

«rgebenst , gehorsamster Diener

Peter Favene,
Eeneral -Lonsul für die kanarischen

Inseln.
Siselane , Bucklersbury,

Montag , den 8 . Julius i ?? S.
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l^ro . 5. s.

Barbadoes.

Sitzung des AdmiralirätS- Gerichtö die¬

ser Inseln , in der Behausung des

Herrn Richters Jonachan Blenmann.
Donnerstag , den 2 . Juri . 1796.

Nachdem das Gericht sich versammelt
hatte , wurde die Supplik des Capitain W.
St . Darbe verlesen , des Inhalts , daß Ca»

pitain Polter , Befehlshaber des Kapers Ist»
belle und Kläger gegen das Schiff Entreprise,
vor diesem Gerichtshöfe Sicherheit stellen
sollte, falls bcmcldetes Schiff, die Entreprise,
und ihre Ladung nicht als gut und rechtmäs»
sige Prise condcmnirt werden würde. Herr
Wimberley der jüngere trat nun als Auwald
für bcmeldete Supplik und zur Unterstützung
derselben auf , desgleichen auch nach ihm, der
Herr General < Fiskal von derselben Seite.
Gegen dieselben erhob sich Herr GibbeS Wal»
ker Jorden als Opponent, und auf ihm folgte
der Herr Gcncralprocurator von derselben
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Partey . Herr Wimberley und der Herr
General » Fiskal thaten verschiedene Vortrage,
und machten zuletzt die Molion , dem Gesuche
des Supplikatcn möchte deferirt werden.

Hierauf befahl der Herr Richter , daß dem

Gesuche der Suppiikatcn gewillfahrt sey,
und die Anklage des bcmelderen Carl PottcrS

gegen das Schiff Entreprise abgewiesen seyn
und bleiben solle , wenn Kläger nicht in der

Registratur dickes Gerichts innerhalb der von

ihm selbst angesetzten Zeit von 14 Tagen St<

cherhett leiste.

Für gleichlautende Abschrift.

Johann Straker,
Registratur bey dem VicradmiralitätS - Gericht.

Nro . 5 . b.

Sitzung des ViceadmiralitätS - GerichtS
dieser Insel in der Townhall , unter Vor¬

sitz des Herrn Jonathan Blenmann.

Dienstag den c>. October 1799.

In dieser Versammlung wurde die Klar

ge und die Gründe des Herrn Conlrhurst,



Sr . Majestät General - Advoeat , gegen das

Sck ><ff Entreprise , Capitain W . St . Darbt,

und seine Ladung , da es als der Admiralität

anheimgefallen , nach dieser Insel gebracht

worden , vorgelegt und abgelesen.

Ein gleiches geschah hierauf auch mit

der Gegenklage und Antwort des gedachten

Wyakt St . Darbe , sowol für sich , als für

die Herren Clough , Holyvke und Soren,

Dürgcr in den vereinigten Staaten von

Amerika , und Herren Fürst und Haller , Ein¬

wohner und Bürger der Stadt Hamburg in

Deutschland.

Hierauf wurden die Zeugnisse , die man

in dieser Sache abgenommen , und die ehe¬

maligen vorläufigen Verhöre und Aussagen

über die Klagschrift des Potter gegen ber

meldctes Schiff , die Entreprise , vorgelegt und

abgelesen ; worauf nach geschehenen Antrage

des Herrn General - Auwalds das Gericht bis

Donnerstag den sttcn November , Morgens

9 Uhr verschoben wurde.
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Barbadoes.

In Townhall , nach obigem Adjourne?
ment . Donnerstag den 8 . Oktober

1796.

Zlks das Gericht sich versammelt und die

Abvoeaten und Procuratoren gegenwärtig wa¬

ren / eröffnete der Herr Generalprocurator
den Vertrag , worauf ihm der Herr General»

advocat folgte.

Hierauf eröfnete Herr Wimberley der

jüngere , als Anwald des Neclamantcn und

Beklagten seine Vertheidigung , worin ihm

Herr Eduard Applethroite folgte.

Die Abvoeaten für gedachten Kläger,

thaten verschiedene Vortrage ; hierauf wies

der Richter die bemeldcte Klage ab , und der

crekirte , daß mehrbesagtes Schiff , die Entrer

prise , mit ihrer Ladung , Böten , Takellage

und Zubehör , wieder frey und dem Reclamanr

ren und Beklagten Wyatt St . Barbe für

sich und die verschiedenen Eigenthümer den



selben , in Gsmäßheit seiner vbengedachtcn

Gegenklagen , herausgegeben werden sollte.

Herr Wimberlcy trug nun darauf an .,

daß die Papiere des Schiffs Entreprise , die

den Registrator dieses Gerichts , von dem eher

maligcn Kläger Carl Porter überliefert wer»

den , dem gedachten Wyatt St . Barbe wie«

der eingehändigt werden möchten , welchem

Petito von dem Richter defcrirt wurde.

Für gleichlautende Abschrift.

Johann Straker,
Registrator bey dem Admlralitüts-Gerichtc.

Uro . 6.

Herrn Wyatt St . Barbe eidliche Aus¬

sage.

Wyatt St . Barbe , Bürger der verei«

nigten Staaten von Nord « Amerika und eh«

maliger Befehlshaber deö Schiffs Entreprise,

sagt eidlich aus:



Daß , da die von Carl Potker dem Adr

Miralikäts ! Gerichte zu Barbadoes eingerctchke

Klage , gegen bemeldetes Schiff , abgewiesen

wurde , er , der Deponent bey gedachtem Vit

ccadmiralikatshofe auf Schadenersatz angetra«

gen ; daß an dem Tage , der zur Untersuchung
des Grundes seiner Foderung angesetzt war,
das Schiff abermals vom Herrn Mathias

Conlthurst , königlichen Advocaken , als ein

Recht der Admiralität angeklagt worden sey,
unter dem Vorwande , es sey holländische-

Eigenthum ; daß nach Anhörung des Am

Walds und Befinden , daß es durchaus das Ei«

genlhum amerikanischer Bürger sey , und daß

Poliers Vollmacht blos auf Wegnahme sram

zösisches Eigenthums ginge , der Richter des

gedachten Viceadmiralitätsgerichts das Schiff,

und was noch von der Ladung unberaubt ger

blieben , dem Deponenten wieder frcyzugcben

befohlen habe . Ferner sagt Deponent aus,

daß sein Anwald , Herr Robert Wimberley

der jünaere , und Eduard Applethroite , und

selu Procuratvr Herr Thomas Went , ihm

sämtlich den Rath gegeben , nicht wieder um



Schadenersatz zu suppliclrcn, da Carl Porree
sich aus dem Staube gemacht , kein Vcrmö«
gen zurückgelassen habe , und der königliche
Advocak keinen Schaden bezahle . Ebcngedachte
Advocaken und Prokurator riechen ihm, den
Deponenten , mit seinem Schiffe Entreprise
abzusegeln , und beym OberadmicalitatS » Gei
richte in England zu suppliciren.

Wyatt St . Barbe.

Beschworen in der Behausung des Lordr
Majors, am giren August 1799 von mir,

N . C . Glyne,
Major.

lssro. 7.

Wirklicher Verlust , welchen der Capi¬
tal und die Eigenthümer des Schiffs
Entreprise, durch die Wegnahme und

Anhaltung erlitten haben.
Des Capitains St . Barbe und der Ei»

genthümer Verlust:
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Fracht nach der Ccrtapartte 2600 LPf.

Prlmage i ; p . <7. — Z90 —

Acht Monath Bigctage 1244 —

Capital » St . Barbe ' S Ei«
genlhum laut Factura 900 —

Zluslagen für das Schiff,
Hafengelder , Proccßks-
sten rc. laut Rechnung Z676— 9S . ; LP-

Capital» St . Darbe Aus¬
gabe für sich selbst auf
Barbadocs — — Zoo —

1 >

9210 - «k-9 - 5-

Herrn Sorens Verlust:

Betrag der Ladung laut
Factura — — Z200 —

Sonstiges Eigenthum nicht
in der Factura befindlich i ; o —

Seine Auslagen — 750 —

4100

iZzro — 9 - 5; -

Nach Abzug des netto
ttrovsnu aus dem Ver¬
kaufe der Ladung zu
DarbadoeS — <— 1756 — 9 - 9 -

n ; ; 8LPf. lL>S . 8ZP-



Supplik an Sr . Majestät.

A » Sr . Kbnigl . Majestät geheimen

Staatsrath.

Unterthanige Bittschrift des Kaufmanns

Johann Toren in Boston , Compagnon des

Hauses Holyoke und Toren , ebenfalls in Do«

ston, und des Lapitains Wyatt St . Barbe,

von dem amerikanischen Schiffe Entreprise,

dem nordamerikanischen Bürger Clough von

Witchcaffet in Massachusetts — zugehörig . —

Supplikanten stellen unterthänigst vor,

daß sie unterm L/ften Nov . 1795 in Harn«

bürg eine Ccrtaparkie oder Vertrag des In«

halkS machten , daß Supplikant Capit . Wyatt

Sc . Barbe von Hamburg in bemclderem

Schiffe entweder mit Ballast oder erlaubten

Gütern nach Surinam abgehen sollte , und

Supplikant Johann Toren verpflichtete sich,

in Surinam eine volle Ladung Westindischer

F



Produkte auf die, in der Cc-rtaparlie fcstger

setzte Bedingung , am Bord bemeldeten Schiffs
abzuladen.

Johann Soren veranstaltete nun für be¬
kleidetes Schiff eine Ladung , die in Linnen,

Käse , Schinken und andern Artikeln bestand,
welche er in Hamburg für Z204 Pf . Sterl.

z Sch . 4P . Engl . Geld einkaufte , undWyatt
St . Barbe schiffte für sich und die Herren

Fürst und Comp . , Bürger und Einwohner in

Hamburg , eine Partie Linnen , Gewürz , Ge¬

tränk und Glaswaarcn ein , welches alles sich

auf 901 Pf . Sterl . 8Sch . nP . Engl . belief.

Supplikanten segelten mit gedachtem

Schiffe am zten Febr . 1796 von Hamburg
nach Surinam ab , um daselbst ihre Ladung

zu verkaufen , worauf dann - Johann Soren

für seine Rechnung eine neue Ladung von

Caffee in Surinam einzunehmen gedachte.

Sie waren am 25WN Febr . 1796 mit.

Her Entreprise auf den 44 ° nördlicher
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Breite und i8 ° Z5 ^ westlicher Länge gckomr
mcn , als sie ein Schiff mit umgekehrter engli«

scher Flagge , als ein Nothzeichen aufgezogen,
entdeckten . Sie segelten also gleich auf das«

selbige hin , erreichten es und vernahmen , daß
eS ein englisches Schiff , die Jsabclie , mit ei«

nein Kaperbriefe sey , den Herren Tarlctcn

und Dackhouso in Liverpool zugehöre , vom

Capital » Carl Potter befehligt werde , und

von der engl . Regierung zum Transport ge«

miethet sey , und eben jetzt eine beträchtliche

Anzahl Großbritannischer Truppen von Cork

nach BarbadoeS führen sollte. Supplikantcn

fanden es in einem sehr lecken zum Dienst

unfähigen Zustande , dabey in großer Noth
und Gefahr , indem beyde Pumpen unauft

hörlich im Gange waren . Capit . Potter von
der Jsabclie kam bey Supplikantcn an Bord,
und nachdem er die äusserst gefährliche Lage
seines Schiffs und Mannschaft dargestellt , bat

er den Capit . St . Darbe , ihn nach Lissavott
oder Corunna zu bringen . Da dieser ihm

begreiflich machte , daß , da er und sein Schiff
nach Surinam befrachtet wäre , so würde eine

F »



Fahrt nach Lissabon oder Corunna eine zu

große Abweichung von seiner eigenen Reise

sey », und diese dadurch ganz gestört werden;

er wolle ihn aber in Hinsicht der traurigen

Lage , worin sich die Jsabellc und ihre Mann¬

schaft befinde, nach Madera , Teneriffa oder

einer der Inseln über dem Minde bringen,
die Officiere , und so viel Truppen als mög«
lieh, i» sein Schiff aufnehmen und überhaupt

jeden Beystand nach seinem Vermögen erwei¬

sen. Au allem diesen gab Supplikant Johann
Soren bereitwillig seine Zustimmung.

Capit . Potter schlcn darüber erfreut und
mit dem menschenfreundlichen Anerbieten der

Supplikantcn sehr zufrieden zu seyn , und

sagte , er wolle sogleich an Bord seines eige¬
nen Schiffes schicken , um die Einwilligung
des Obersten und der übrigen Truppen Ew.

Majestät einfielen . Er schickte demnächst sei¬
nen Steuermann , der mit ihm an Bord der

Entreprise gekommen war , nach seinem Schiffe
zurück, um , wie Supplikantcn glaubten , obi¬

ges höfliche Anerbieten zu überbringen . Aber



statt dessen hieß er dem Steuermanne ein

Dcraschcmcnt bewaffneter Leute mitbringen , um

sich der Entreprise - u bemächtige », ungeachtet

die Eigenthümer , Befrachter und Bcfehlsha-

ber derselben , Bürger aus den vereinigten

Nordamerikanischen Staaten , einem mit Ew.

Majeffat befreundeten Lande , waren , nichts

als neutrale , in Hamburg zum Verkaufe in

Snrinam eingenommene Güter an Bord

halten , ungeachtet der dem Capik . Pottcr ge¬

thanen Ancrbietungen , das Schiff nach Ma-

bera oder Teneriffa oder einer der Inseln über

dem Winde zu führen , und ungeachtet dessen,

baß die Supplckanten sich eine beträchtliche

Strecke von ihrem eigentlichen Wege zur

Rettung der Zsabelle entfernten , welche aller

menschlichen Wahrscheinlichkeit nach verloren

gegangen wäre , wenn ihr die Supvlikantcn

nicht noch zu rechter Zeit zu Hülfe gekommen

wären.

Gedachter Steuermann kam mit einem

Detaschcment bewaffneter Soldaten und Ma¬

trosen von der Zsabelle an , und bemächtigte



sich der Entreprise und ihrer Ladung , machte
die Supplikanten zu Gefangenen , und trieb
den Supcrcargo Soren , nebst dem Ober«
steuermann und einigen Leuten aus ihren ei«

'
§ enem Schifte in ein Boot und brachte sie
an Bord der Jsabclle , welche noch immer in
der gefährlichsten Lage war , gleichsam als
wollte er Supplikanten demselben Schicksale
aufopfern , von welchem man ihn gerettet
hatte.

Als I . Soren an Bord der Jsabclle
kam , erzählte er den Qfficicren der Truppen
Ew . Majestät die nähern Umstände , und diese
mißbilligten in den stärksten Ausdrücken das
abscheuliche und « » menschliche Betragen des
Capit . Poltcr.

Dieser zwaug nun den Capit . St . Barbe,
ihm alle Papiere herauszugeben ; brach ver«

schiedens Klstcn und Kasten auf , und nahm
von der Ladung dasjenige weg - was er für
dienlich fand.



Hierauf ging er mit beyden Schiffen

nach St . Croip auf Teneriffa , und verschiffte

das Kricgsgeräthe und Gepäck von der Jsar

belle , die ganz untauglich zum Seedienste

war , und deshalb cvndemnirt wurde , an Bord

der Entreprise ; brach bey dieser Gelegenheit

mehrere Ballen auf , verrückte andere , um

Platz für die Bequemlichkeit der Soldaten zn

erlangen , welche 150 an der Zahl nebst Weit

been und Kindern , ausser dem Schiffsvolks

der Jsabelle an Bord der Entreprise gebracht

wurden.

Während des Aufenthalts zu Teneriffa

bat Supplikant I . Sorcn den Capital » Pott

tec zu vcrschicdcnenmalen um die Erlaubniß,

aus Land zu gehen , um sich wegen der Um

tersuchung des Betragens des Capit . Porters

an den dortigen brittischen Consul zu wem

den ; allein es wurde ihm jedesmal abgcschlm

gen , und er wurde vielmehr als Gefangener

an Bord der Jsabelle gehalten , bis er auf

Befehl des Gouverneurs der Insel bcfreyct

wurde , wobey ihm doch nicht erlaubt war.



das geringsse von seinem Priväteigenthume
mit anS Land zu nehmen.

Capit . Potter segelte darauf mit der Ei«
treprise von Teneriffa ab , behielt den Capit.
St . Barbe an Bord , mit Zurücklassung des
I . Soren , und gelangte am i6tcn April 1796
in CarlisleiBay auf Barbadvcs an.

Während der Fahrt des Schiffs von
Teneriffa nach Barbadvcs , bemühte sich Capit.
Potter die Matrosen der Entreprise zu ver<
führen und zu bestechen , indem er ihnen
Brandlivcin gab und große Versprechungen
that , wenn sie schwören wollten , das Schiff
sey französisches oder holländisches Eigenthum.
Als er aber fand , daß dergleichen Versuche
unnütz waren , setzte er sie auf geringe Per,
tionen Brod und Wasser herunter , wodurch
die Gesundheit der Leute sehr litt , vorzüglich
des Zimmer,nanns , der ebenfalls in Fesseln
gehalten wurde.

Nach Ankunft des Schiffs auf Barba<
bocs , gab Potter beym dortigen Admiralitätst



geeichte eine Klage gegen Schiff und Ladung

als Prise ein , wogegen Supplikank , Lapit.

St . Barbe ebenfalls mit einer Klage , Nar

mc »s seiner und der Eigenthümer des Schiffs

und seiner Ladung einkam . Hierauf wurde

auf Vorstellung des Supplikanten der Befehl

ertheilt , Capit . Poktcr solle für die Kosten

Bürgschaft leisten , falls das Schiff nicht conr

dcmnirt werden sollte ; Pottcr leistete diese

Bürgschaft nicht , sondern machte sich aus dem

Staubs , und die Klage wurde verworfen.

Bald nachher gab der Gencraladvocat

eine Klage gegen Schiff Und Ladung als ein

Recht der Admiralität ein ; auch dagegen kam

Supplikant Capit . St . Barbe mit seiner

Klage , Namens des Eigenshümers der Ladung

des Schiffs und der, in der Ladung intercsi

sirten Personen an . Es kam zu gerichtlichen

Verhandlungen und Verhören am 8ten Scpt.

1796 . in Gegenwart des Herrn Jonathan

Vlenmann , einzigen Richter in bemcldctem

Gerichte ; worauf die Klage des Gencralad«

vocatcn abgewiesen und Schiff und Ladung



dem Supplikanten C . St . Barbe zu restitui-
reu für Recht erkannt wurde.

Capit . St . Barbe machte nun , da ihm
das Schiff und dasjenige von der Ladung,
was noch nicht wahrend der Zeit , daß es sich
im Besitz des gedachten Porters befand , her¬
ausgenommen war , ausgeliefert worden , An¬

stalt , den Nest der Ladung in öffentlicher
Auktion zu verkaufen . Der reine Ertrag war

Pf . Stcrl . 9 Sch . 9 , P . , folglich war
der Verlust am Einkauf dieser Güter in Ham¬

burg 2Z49 Pf . Sterl . 12 Sch . 6 P . —

Supplikanten haben die Rechnung über

den wirklichen Verlust , welchen sie und die an¬

dern Eigenthümer gedachten Schiffs und dessen

Ladung erlitten haben , hier beygefügt.

Die Eigenthümer der Entreprise und ihrer
Ladung , würden , wenn obige Anhaltung nicht
Statt gefunden hatte , einen beträchtlichen Vor,

theil beym Verkauf dieser Ladung in Surinam

gehabt haben . Auch hatte Z . Soren , laut der

Certapartie sich verpflichtet , bemeldctes Schiff



in Surinam mit 600 . 000 Pfund Caffee zu bcr

laden ; auch hicvon , nebst andern Caffee . weit

chcn er nach .Europa zu verschiffen, Willens war,

würde sich ein beträchtlicher Vortheil ergeben

haben . —

Auch war Las Schiff , wahrend der Zeit

baß es in den Händen des bcmcldeten Capital»

Pottcrs war , eines großen Theils seiner Tar

kclage und Gerathe beraubt worden ; der See¬

wurm hatte den Boden zerfressen, und es war

überhaupt so sehr beschädigt , daß die Supplk-

kanten genöthigt waren , große Summen auf

die Reparation desselben zu verwenden.

Supplikanten haben sich nicht an das Vi-

eeadmiralitatsgericht zu Barbadocs wegen Be¬

zahlung gedachter Schaden und Kosten gewen¬

det , weil , vor Abweisung der von Ew . Maje¬

stät Generaladvocat eingegebenen Klage gegen

Schiff und Ladung , Capital » Potter sich von

der Insel Barbadocs wcgbcgcben hatte , und,

wie Supplikanten benachrichtigt wurden , keine

Kosten und Schaden von dem Generaladvocat

vergütet werden . —



Den Supplikanten Ist seit ihrer Ankunft
In England von Sir Wilhelm Scott und Herrn
Gibs , Eiv . Majestät Nachen angedenket wor«
den , daß sie keine Erstattung oder Vergütung
vor irgend einem Gerichtshöfe in diesem Kör
nigreiche für den erlittenen Schaden , weder
von den Herren Tarlcton und Vackhouse , den
Eigenthümern des Schiffs des Capit. PottcrS,
oder von dem entwichenen Porter selbst, erhalt
rcn körmen.

Snpplikanten bitten daher unterthäuigst,
daß Ew. Majestät allcrynädigst geruhen
mögen , .vorstehende Thatsachen in Königl.
allerhöchste Betrachtung zu ziehen , und
den Snpplikanten die Unterstützung ange<
deihcn zu lassen , welche Ihre Königl.
Weisheit und Güte für zweckmäßig und
dienlich erachten wird.

Womit sie unter aufrichtigen Segenswünschen
und Gebet für Ew . Majestät allerhöchste Wohlt
fahrt ersterben

Z . Soren,
Wyatt St . Barbe,

Norduiuerikaniiche Bürger.



Herrn Kings Note an Lord Grenville.

Ew . Herrlichkeit erlauben mir , Ihnen

Leykommend die Bittschrift der beyden Nord»

amerikanischen Bürger , Johann Soren und

Wyntt St . Barbe zu übersebicken, welche, da

sie sich ausser Stande sehen, auf dem gewöhn»

liehen Wege Rechtens bey ihrem so äusserst

harken Unglücke Entschädigung zu erlangen,

mich ersucht haben , Ew . Herrlichkeit ihre Bitt¬

schrift zu übersenden , und um Dero gütiae

Vermittelung für sie nachzusuchen . Ich habe
die Ehre rc.

Grcat - Cumberland » Plac^
den - ü. Dec . 1797.

Nufus King.

Nro . 10.

Lord Grenville ' s Antwort an Herrn King.

Ich habe die Ehre Ew . Wohlgeb . !c.

einen Auszug eines Schreibens des Transport»

amrs an Herrn Long in Betreff des Mcmo»



« als der Herren Soren und St . Barbe zu
überschickcn.

Nach genauer Ansicht der Papiere , welk

che uns von den Herren Commissaircn des

kSnigl . Schatzes übersandt , und in Ihrem
Schreiben vom 8ten dieses an uns enthalten
sind, in Betreff der Klage des Johann Soren
von Boston in Nordamerika und Wyatt St.
Barbe , Befehlshaber des Schiffes Entreprise,
gegen Carl Pottcr , Capital » des Schiffes
Jsabclle , von Liverpool , in Diensten der Re¬

gierung , der, wie erhellet , sich zum großen
Schaden und Nachtheil der Eigenthümer , des
bcmeldeten Schiffs Entreprise bemächtigt hat;

so bitten wir unrcrthänigst um Erlaubniß Ew.

Herrlichkeit melden zu dürfen , daß obengedacht
tes Schiff Jsabclle kein ordentliches in Sr.

Majestät Diensten stehendes Transportschiff
war , sondern nur gemiethet worden , um im

September 1795 eine gewisse Anzahl Trup¬

pen von Cork nach Wcstindicn zu bringen;

daß also unter diesen Umständen das Schiff

nicht weiter unter Direktion des Transport-



«mts handelte , als baß es seine Verpflichtung

erfüllte , die Truppen von Cork nach Westiu-
dien zu führen ; die Wegnahme der Entre-

prise ist also ganz das Werk des Befehlsha¬
bers der Jsabelie , der dafür verantwortlich
blcibt , und nicht dieses Departement oder
dessen Agenten . —

n.

Herrn Wilhelm Scott 's Brief - n Lorv
Grenville.

Ich habe Ew .H !errkichkeit geehrtes Schreit
ben vom 29ten December nebst Abschrift einer
Note von Herrn King , und dessen Deyschluß
in Betreff der Entreprise , richtig erhalten.
Ew . Herrlichkeit verlangen von mir ein Guts
achten über die lVIerits . caula so weit ich da¬
mit bekannt bin ; dem zufolge habe ich dieselbe
in Betrachtung gezogen, und melde Ew . Herr¬
lichkeit, daß ich nicht näher davon unterrich¬
tet bin , als ich es nach Einsicht der
ksctl , die mir von Seiten der amerikanischen
Eigenthümer überreicht wurde , um mein



Gutachten darüber abzugeben , und der mir

jetzt von E >v . Herrlichkeit eingesandten Pa«

Piere , seyn kann . Nach der daselbst gemach«
lcn Darstellung , haben die amerikanischen Ei«

gcnlhümer durch das ungeziemende Betragen
des Kapers , einen sehr ansehnlichen Verlust
erlitten ; aber der Nechtsgang hat ihnen auch

Hülfsmittel gegen die Beeinträchtigung ange«

wiesen , indem er ihnen die Klage auf Ersatz
Und Kosten gegen den Capital » Potker , oder

im Fall seiner Unvermögenheit gegen seine

Cautionen und Eigenthümer , welche alle für

den ganzen Belauf der ihnen zuzuerkennenden

Schadenvergütung , verantwortlich gewesen

waren , verstattete . Diese Klage hatte vor

dem Viceadmiralitätsgccichte geführt werden

müssen , und würde im geringsten nicht un»

wirksam durch die nachfolgende Klage des

könial . Advocaten gegen dies Schiff und

seine Ladung geworden seyn. Aber der ame«

rikanische Eigenthümer brachte diese Klage

nicht ein , und daher muß man , in rechtlicher

Hinsicht , annehmen , daß sie mit der simpeln

Nesttttrtion ohne Ersatz von Kosten und Scha«
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den zufrieden gewesen sind ; durch eben diese
Einwilligung sind sie von jeder fernern Rechts,
hülfe vor cillen Admiralität/ - oder jedem am
dern Gerichte präcludirt . Welche anderweitige
Unterstützung sie durch gegenwärtiges Ansuchen

zu erhalten wünjchen , wird in der Supplik
nicht näher von ihnen bestimmt ; allein ich muß
im Allgemeinen bcmcrklich machen , daß , wenn
der Rechtsweg ein angemessenes Mittel gegen
Beeinträchtigungen angewiesen hat , und die da«

zu berechtigten Personen aus diesem oder jenem
Grunde abgelehnt haben , ihre Zuflucht dazu zu

nehmen , derselbe keine Ansprüche an die Ge¬

rechtigkeit der Regierung weiter begründe , unter

welcher eine Beeinträchtigung der Art statt ge¬

funden , ohne ihre eigne Zufriedenheit darüber

gewärtigen zu müssen . Ich habe die Ehre zu

seyn re.

W . Scott.

den 6 . Jan . t7YS-

G



Herrn Soren ' s Brief an Lord Grenville.

Mylord!

Meine unangenehme Lage in diesem Lande
schreibt sich von dem Umstände her , daß ich
zur Rettung des brittischen Kaperschiffes , die
Jsabelle , geführt von Capikain Carl Pottcr,
behülfltck gewesen bin , und nöthigt mich, Ew.
Herrlichkeit um den Beystand und Ersatz am
zustehen , welchen mir die hiesige Gcrichtsordt
nung versagt.

Ew . Herrlichkeit erlauben mir Ihnen ei»
Ansuchen in Erinnerung zu bringen , welches
Ihnen durch den amerikanischen Minister Herrn
King in Sachen meiner , als Befrachter deS
amerikanischen , vom Capital » Wyakt St.
Barbe geführten Schiffs , die Entreprise , vor»
gelegt worden ist. Die Antworten mit denen
ich beedrt worden bin , sind ganz gegen die
Gültigkeit meiner fernern Ansprüche auf dem
Wege Rechtens , weil ich unterlassen habe , auf



Kostenersah zu klagen , da die Entreprise , welr

che vvm Capicain Porter vor dem Viceadmirar

lttatsgerichte auf Barbadoes als Prise denunr

ciirt war , freigegeben wurde . Die Gründe,

welche der Capital » der Entreprise angiebt,
warum er nicht auf Kostenersatz geklagt habe,

sind, daß sein Advocat in Barbadoes ihm gera«

thcn , sich diescrwcgcn in England zu melden,

weil sich Potter von der Insel entfernt hätte,
und im Bezirke deS Admiralitatsgcrichts Nr«

wand wäre , gegen den auf Kosten und Schar

dcnersatz erkannt werden könnte , und die Eir

genthümer der Jsabellc , die Herren Tarlcton

und Backhouse zu Liverpool , in England,

wohnten.

Ich habe die verschiedenen Gutachten der

Herren Scott , Nicholls und Gtbbs eingeholt,
welche dahin gehen , daß es vergebens seyn
würde , wenn ich mich um Ersatz an die Admir
ralität oder an die ordentlichen hiesigen Ger
richtshöfe wenden wollte . Dies drückt mich
in der That sehr schwer. Ich werde , wenn ich
keine Ansprüche an die Menschenliebe und die

G 2



gewohnte Großmitth bös- kritischen Regierung

machen kann , gänzlich zu Grunde gerichtet
werden . Dies ist hart für mich, da ich bisher
noch keine Gelegenheit hatte , würksame Vor¬

stellung um Ersatz zu machen . Capitain Por¬
ter ließ mich auf der Insel Teneriffa zurück;
und da es mir durchaus unmöglich war , nach
Barbadoes zu gehen , um meine Sache , daselbst
in eigner Person vor dem Admiralitätsgerichte
zu verhandeln , ging ich nach England ohne
Vermögen und folglich in großer Verlegenheit,
um meine Sache der britischen Regierung vor¬

zulegen . Ich habe mich über zwey Jahre,
blos dieses Geschäfts wegen , in diesem Lande

aufgehalten , und kann Ew . Herrlichkeit versi¬
chern, ich bin dadurch , daß ich durch die Weg¬
nahme des Schiffs , des größten Theils meines

Vermögens beraubt worden war , während mei¬
nes hiesigen Aufenthalts mancher persönlichen
Unannehmlichkeit ausgesetzt gewesen.

Die Jsabeke hatte zoo Mann Truppen,
nach Westindicn bestimmt , an Dord . Die
Menschenliebe , Mylord , bewog mich, dem



Schiffe zu Hülfe zu kommen , und vermittels!
meines Beystandes wurde der größte Theil der

Personen auf demselben glücklich an den Ort

ihrer Bestimmung gebracht . Dies , Mylord,
würde Capitain Potter , wenn er gegenwärtig
wäre , nicht leugnen können . Wenn mir nun

schon dafür , daß ich durch Bajonette aus weit

ncm Schiffe getrieben wurde , nachdem ich den»

Capitain Potter allen mir möglichen Beystand

angeboten hatte ; dafür , daß ich am Bord der

Zlabclle gebracht wurde , in dem elenden Zu»

stände worin sie war , wenn mir schon dafür

einige Vergütung zukäme , so darf ich diese

noch um so gewisser dafür erwarten , daß man
ein neutrales Schiff gewaltthätigerwcise weg«
nahm und mein Eigenthum verschleuderte . Ich

verlange nur , daß man mir zu meiner Erhalt
tung dicsclbige Menschenliebe erzeige, welche ich
den Personen am Bord der Zsabelle bewiesen

habe ; denn ich bin in diesem Augenblicke

ohne Aussicht , mich je in die Lage zu versetzen,
worin ich für meinen Unterhalt sorgen kann.

Die brittische Regierung hat sich doch der Ein

trcpris « bedient , um die Truppen an den Ort



ihrer Bestimmung zu führen : und ich unter,
werfe es der Entscheidung Ew . Herrlichkeit , ob
mir nicht einiger Ersatz für meinen , in dieser
Hinsicht geleisteten Beystand zuerkannt werden

müsse. Meine Reise nach Surinam , um dort

Caffee einzukaufen , ist ganz unterblieben , und

ich bin nicht im Stande gewesen, meine kauf«

männischen Verpflichtungen zu erfüllen . Da

es. mir nicht möglich war , nach Barbadoes zu

gehen , so tbat ich , wie ich glaubte und noch

glaube , alles , was in meinem Vermögen stand,

um Ersatz zu bekommen , indem ich nach E » gr
land segelte, um daselbst meine Vorstellung zu
machen . Niemand kann , bep näherer Ansicht

meines Falles , die Härte desselben bezweifeln;
der einzige Grund , der gegen meine Vorstellun«

gen angeführt werden kann , ist der, daß Capi«
tain St . Barbe auf den Rath seines Auwalds

in Barbadoes , bey Freysprechunq des Schiffs

nicht auf Schadenersatz klagte ; selbst an jenem
Orte kann ich nun um keinen Ersatz antragen , "

habe es auch niemals thun können . Wie un«

glücklich ist dies für mich ! Ich weiß , die brik«
"

tische Regierung hat iu mehreren Fällen Per«



soncn unterstützt , die keine rechtsgültige Fode«

runacn machen konnten , deren Ansuchen aber

billig war und Mitleid verdiente . Dies glau»

be ich , Mulord , ist auch mein Fall : und da ich

bisher keine Gelegenheit gehabt habe , meine

Sache in Person zu verhandeln , so habe ich

um solchen Benstand und Ersah durch Ew.

Herrlichkeit Vermittelung zu bitten , als der

Umstand , daß «ch ein, dem Untergänge nahes

briktisches Schiff mit Sr . Majestät Truppen

an Bord , vom Verderben rettete , und »vor

durch ich in gegenwärtige Lage versetzt bin,

die Billigkeit meiner Sache , und mein jetziges

trauriges Schicksal es erfodern . Zch habe die

Ehre zu seyn

Ew . Herrlichkeit

ganz gehorsamster und ergebenster Diener



Schreiben des Herrn Nufus King,
amerikanischen Minister , an Herrn.

Soren.

Great - Cumberland - Place,
psn istcu Julius i8oo.

Mein Herr!

Bald nach dem Empfange Ihre « letzten
Briefes , der eine kurze Wiederholung der
ungerechten Wegnahme Ihres Schiffs und
seiner Ladung enthält , schickte ich denselben
mit einer Note an das Schatzamt , in der
Absicht , Ihnen zur Erlangung des Deficits
zwischen der Summe die Sie erhalten , und
dem , was man gewöhnlich für den Truppen«
transport zu vergüten pflegt , behülflich zu
seyn ; es schmerzt mich aber , Ihnen melden
zu müssen , daß die Antwort , welche ich er¬
halten , mir keinen Grund giebt zu hoffen,
daß man dieses gemäßigte Gesuch eingehen
werde . Nach den rechtlichen Gutachten , wel«
che Sie eingehöhlt haben , können Sie auf



dem gewöhnlichen Wege Rechtens keine Aus«

hülfe erwarten ; und das Resultat meiner

Verwendung für Sie , überzeugt mich , daß

Sie , anstatt von der englischen Regierung

Entschädigung für Ihren Verlust zu erhalten,

wahrscheinlich nicht einmal den Nest der Ih¬

nen gebührenden Vergütung für den Ge¬

brauch Ihres Schiffs zum Transporte eines

Theils der königlichen Truppen nach Wcstin«

dien bekommen werden . Unter diesen Um¬

ständen halte ich cS für meine Pflicht , Ih¬

nen zu rathen , alles fernere Sollicitircn auf¬

zugeben , und ohne wettern Verzug nach

Hause zu reisen . -



Brief des Herrn I . W . Manfergh,
vorn z ersten Regiment Infanterie , vor-

mals Comryandant der Truppen
an Bord der Jsabelle ; an

Herrn Soren,

London , den 4tsn May 1820.

Mein Herr!

Ich habe die Erzählung von dem Bet

tragen des Capirain Porters gegen das ame¬

rikanische Schiff Entreprise gelesen , und finde

die Darstellung bis zu dem Zeitpuncte , wo

das Schiff ZU Barbadoes ankam , sehr treu

und genau ; ein paar Tage nachher ging ich

mit dem Regiments , zu welchem ich gehörte,

nach St . Domingo.

Die Achtung , welche ich und meine Mit,

officiers Ahnen und Ihrer Schiffsgesellschaft

erwiesen , und welcher Sie auf eine so höflit

che Art erwähnen , .war nichts weiter als
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Schuldigkeit gegen Leute , die so menschen»

freundlich zur Rettung eines Schiffs herbey»

geeilt waren , weiches sich in der unglücklich»

sten und verzweiflungsvollsten Lage befand;

und ich würde es für einen Mangel an Ge»

rechtigkeit und Aufrichtigkeit halten , wenn

ich Ihnen nicht öffentlich die Verbindlichkeit

bezeugte , welche ich und meine Untergebenen

Ihnen und dem Capitain St . Barbe dafür

schuldig sind , daß Sie uns alle von dem

wahrscheinlichsten Untergänge gerettet haben,

Als Capitain Potter darauf bestand , Ihr

Schiff wegzunehmen , so that ich ihm allß

mir nur möglichen Vorstellungen dagegen,

indem ich ihm begreiflich machte , daß er

es doch nicht csndemniren lassen könne
"
; und

daß , wenn er es auch als Eigenthum unser

rcs Erbfeindes , condemniren lassen könnte,

er es doch , in Rücksicht der Menschenfreund»

lichen und großmüthigen Art , mit welcher

Sie und Capitain St . Barbe sich gegen uns

benommen hatten , wieder herausgeben müßte.

Da ich fand , daß ich durch ruhige Vorstellun»



gen nichts über ihn vermögt « , so nahm ich
einen gebietenden Ton an , und federte es.

Hierauf zeigte er mir einen Kaperbrief vor,
und erklärte , daß , wenn ich auf die Freyt
knssung seiner Prise dränge , ich seinen Rher
Lern dafür verantwortlich seyn müßtet

Auf Teneriffa drang ich wieder in ihn,
die Entreprise loszulassen , und zeigte ihm zu
gleicher Zeit an , baß, da kein anderes Schiff
auf der Insel zu haben war , und ich aus
der Lage der Dinge einen Bruch zwischen
Großbrittanicn und Spanien fürchten mußte,
in welchem Falle die Truppen unter meinem
Commando als Kriegsgefangene möchten am

Schalken werden , ich es übernehmen wollte,
mit Ihrer und Capital » St . Darbe ' s Eint

tvilligung das Schiff im Namen der Regie»
rung zu engagircn , so viel Mannschaft als
möglich nach Barbadocs zu bringen , Ar

schlug es aber rund ab , seine Prise fahren
zu lassen ; worauf ich ihm erklärte , es thäte
mir leyd , — Zeuge seines schändlichen B«
Mgens seyn zu müssen, und ich wäre gewiß.



seine Rhrder sowol als jeder' Andere in Eng«

land , der von seinem Verfahren hören würde,

müßte dasselbige höchst strafbar finden.

Auf Teneriffa erzählte ich sein Bekragekr

hem dortigen brittischen Cvnsul , Herrn Favü

ne , und zu BarbadücS dem Admiral , Herrtt

Johann Laforcy , Oberbefehlshabern feiner

Majestät Flotte bey dieser Insel , und Sr.

Erccllenz dem Gouverneur Nickens , welche

sämtlich äusserten , daß die Behandlung , well

che Sie und Capitain St . Darbe erfahren,

im höchsten Grade grausam und ungerecht

sey ; ferner that ich in Verbindung mir Ca¬

pital » Davis eine eidliche Aussage von dem

Ereignisse vor einer Magistratspcrson ; Tapir

taln Thomas würde dasselbige gethan haben,

wäre er nicht verhindert worden , indem er an

Bord eines Schiffes gehen mußte , weiches

auf der Fracht nach St . Domingv war.

Ich bin daher gewiß , daß es allen de¬

nen , welche die Erzählung Ihrer Leiden le»

scn , einleuchten werde , daß diejenigen , wel¬

che die beste Gelegenheit zur Beobachtung



harten , vollkommen von der Ungerechtigkeit
Deö Eapitain PvtkerS überzeugt sind . Was
wich bekrift , so werde ich mich immer aufs
dankbarste der Verpflichtung erinnern , weit
che ich Ihnen und Capitain St . Barbe
schuldig bin , und womit ich die Ehre habe
zu seyn

Ihr

verpsiichtetster und ergebenster Diemr

I . W . Mansergh,
Major beym gasten Infanterie - Regiment . ,

Uro . 15.

Zeugniß des Herrn W . Daviö , Capi¬
tain im zasren Jnfanterie - Regimente.

Da ich von Herrn Soren , Eigenthümer
der Ladung des Schiffs Entreprise , welches
von dem Kaperschiffe Zsabelle , bey Gelegen¬
heit eines Truppentransports nach Westlndicn,
in Besitz genommen worden , aufgefodert bin.
Um die am azsten Februar 1796 geschehene
Wegnahme nach ihren nähern Umständen am



zugeben , sö bezeuge ich durch Gegenwärtig

ges , daß das Schiff Jsabclle sich zu der Zeit

tu der größten Noth befand , indem es einen

gefährlichen Leck bekommen , weswegen es

für dienlich erachtet worden war , dem zu

Gesichte gekommenen Schiffe Nothzeichcn zu

geben . Dies war , wie sich ergab , die Entre«

prtse , deren Capitain , meiner Meinung nach,
von bloßer Menschenliebe gedrungen , indem

er uns leicht durch besser segeln härte entgee

hen können , zu unserer Rettung herbeyeilte.
Capitain Pottcr , Befehlshaber der Jsabclle,
bemächtigte sich aber des amerikanischen
Schiffs , und brachte es nach Teneriffa auf,
unter dem Verwände , daß es feindliches Eil

tzenthum an Bord führe . Als hierauf die

Jsabclle , als unbrauchbar , condemnirt worden
war , wurde die Entreprise zum Transport«
schiffe eingerichtet , und brachte , so viel mir
erinnerlich ist , etwa Mann wohlbehal»
ten nach Darbadoes.

» m isten Junius 1800.

W . Davis,
Capitain im gasten Infanterie - Regiment.



Namen der Öfficiere , welche sich am
Bord der Jsabeüe befanden , als das

amerikanische Schiff , die Entreprise,

sie rettete.

Capital » Mansergh , vom Z2sten Regiment.
— — Davis , desgleichen.
Lieutenant White , desgleichen , todt.

Hospitalmcistet Egan , desgleichen.
Lieutenant ÄRailland , vom ziSsten Regiment.
Hofpitalmcister Bücke , desgleichen.
Capikatn Thomas , vom 67stcn Regiment,

todt.

Lieutenant Bücke , desgleichen.

Fähnrich Kordon , desgleichen.
- Percival , desgleichen.

Hvspitalmeister Cravley , desgleichen.



Wahrhafte

Darstellung der Mißhandlungen,

welch e

das bremische Schiff

Triton und dessen Mamischaft,
auf seiner Fahrt

von

Batavia nach Bremen,

von dem

Capitain Fj ndlay

Befehlshaber eines mit Sclaven

von der

Küste von Guinea nach Amerika

segelnde » Kapers,





Am Titelt October NachiuittagS, bemerkte der

Trikon in der südlichen Breite von 6 Gcw

den , ein Schiff, weiches auf ihn zuhielt ; er

fuhr aber fort , denselben Cours zu steuern,

welchen er seit einigelt Tagen gehalten hatte.

Um 4 Uhr näherte steh bemeldetes Schlff

dem Triton, Und feuerte einen Traubenschuß

in einer geringen Entfernung auf dieselbe ab.

Man sahe die Ladung in die See schlagcn-

Und der Triton zog sogleich seine bremische

Flagge an die Besahnä <Gaffel auf, und mim

decke die Seegel.

Die Caroline (das war der Name des

Schiffs) zog durchaus keine Flagge aus, som
-lb »



dcrn rüste dem Triton , indem sie dem Hin«
tertheile desselben vorbcyfuhr , auf französisch
zu , und erhielt die Antwort , es sey der Tri«
ton , der von Batavia käme und nach Dre«
mcn bestimmt sey.

Die Carollne war unterdeß auf eine ger
ringe Entfernung von des Tritons Backbord«
Seite gekommen , aber wegen des lärmenden
Getöses am Bord derselben , war der Triton
nicht im Stande zu vernehmen , ob ihm zur
gerufen wurde , oder nicht.

Das Manöver der Carolinc , indem sie
dem Hinterkheile des Tritons vorbcyfuhr , war
so unerwartet sonderbar , daß der Triton nicht
wußte , was er thun sollte. Er wollte indeß
beylegen ; war aber genöthigt , vor dem Winde
umzulegen , als unerwartet , ohne sciner
Scits durch Beleidigung , Anreizung oder
anderes Verschulden , Veranlassung dazu gege«
ben zu haben , eine volle Lage aus 8 und
iLpfündern Caronades , in des Tritons Ca<
jüte , Schanze und Takelage abgefeuert wuc«
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de , und an den Wanden beträchtlichen

Schaden verursachte . Das Hißtau des groß

sen Marssegels wurde weggeschossen, weshalb

das große Marssegel auch herabstürzte , und

die Cajüke sehr beschädigt wurde . Dem Tapir

tain , welcher auf dem Halbdecke stand , wurde

das Fernrohr aus der Hand geschossen , und

der Zimmcrmanns ' Gehülfe durch einen Splitt

ter verwundet.

Das Steuer wurde nun untcrwindS

gedreht , und zur Vermeidung alles wettern

Fcuerus vom Bord der Cacoline , bemühten

sich die beyden Steuermänner vom Triton

sogleich die Flagge zu streichen . Da sie sich

aber zwischen den Besän und das Tauwcrk

verwickelt hatte , und von dem starken Anzier

Heu die Flaggenlinie abriß , so blieb sie eng

eingezogen in ihrem verwickelten Zustande.

Da , wie gesagt , das Steuer des Tritons

»nterwinds gedreht worden war , so wendete

sich das Schiff an den Wind , — wodurch

die Flagge losging und über Bord flog.



Der Obersteuermann rief sogleich nstt lauter
Stimme : „ da fällt unsre Flagge über Bord ! "
und setzte hinzu : //es ist nur die alte . — "
Mehrere von den Leuten des Tritons wur¬
den dadurch aufmerksam gemacht , und sahen
es attch , daß dix Flagge durch einen Zufall
über Bord fies.

Hierauf befahl der Capltain der Caro¬
line dem Befehlshaber des Tritons , er solle
sofort an Bord seines Schiffs kommen ; dem¬
nächst bemühten sich auch die Mannschaft
des Tritons sogleich das Boot auszuhebcn.
Aber kaum zwey Minuten nachher feuerte
die Caroline einen Ncunpfündcr in des Tri¬
tons Cajüte und Galicrie , und ehe noch das
Boot herabgelassen war , kam das Boot der
Caroline mit dem Obersteusrmann Stovel
beym Triton an . Als der Capital » ihm zu
verstehen gab , daß durch das feindliche Feuer
der Caroline mehrere von seiner Mannschaft
hätten getödret werden können , so gab dieser
Steuermann zur Antwort : „ Und wenn das
nun auch der Fall wäre — ? —
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Der Capitain des Tritons ging hierauf

an Bord der Caroline , wo er sich zu seinem

großen Erstaunen ganz übereilter und fälsch«

kichcr Weise von Capitain Findley beschuldigt

sah , indem derselbe vorgab , er habe gesehen,

wie man am Bord des Tritons die Flagge,

und zwar eine Spanische , inS Meer gewor«

fen , welches er und die sämtliche Mannschaft

der Caroline beschwören wollten. Vergebens

bemühte sich Capitain Melm, ihn durch die

heiligsten Versicherungen von der Irrigkeit

dieser Behauptung zu überzeugen.

Capitain Fiudley fing nun an, die samt«

lichen Papiere des Tritons zu untersuchen.

Nachdem er kaum drey Minuten darauf vcr«

wendet hatte , so erklärte er , dies seyen nur

Abschriften , (obgleich es allerdings die Orlgit

nale waren) sie müßten auf Pergament g«

schrieben , und ihrer weit mehr an der Zahl

seyn . Hierauf warf er plötzlich die Papiere

auf die Seite und erklärte, er wolle den Tri«

ton wegnehmen, weil es ein Schiff vor,

Werth sey . Die Franzosen, setzte er hinzu.



hätten ihm zwey schöne Schiffe weggenom-i»cn , er aber habe in diesem Kriege noch
nichts gemacht , jetzt sey es einmal Zeit , denn
die Neutralen mölken die Kuh , und die Eng«
länder hielten sie bey den Hörnern . Er vcr«
ftlch. de sich zwar nicht darauf , wie und auf
ickrs, für Weise man die Neutralität , des Ei«
genthumö beweise , aber er Habs Kaufleute in
Kingston , die damit vollkommen bekannt wa¬
ren . Das amerikanische Schiff Abigail von
Boston sey auch auf seiner Reise von Data«
via genommen und in Kingston condemnirt,
und deswegen sollte auch der Tricon cvndem«
nirt werden . Falls er auch wieder fteygcger
ben werden sollte , so würde ihm das nichts
helfen , denn alle Neutralen müßten weggee
nommen werden , da sie bey dem Kriege ge¬wönnen , die Engländer aber dabey verlören.
Er schloß damit , daß er sagte , ein rechtlicher
Mann ginge nicht aus England , um in heis«
sen Landern sein Leben verschworen zu lassen;
das thäte man nur um Geld zu verdienen,
und deshalb wären schon mehrere neutrale
Schiffe in Jamaica condemnirt worden ; und



wenn er künftigmal im brittischen Canale eine

Prise machen sollte , so würde er sie nach

Zamaica schicken , wo er sicher darauf rechnen

könnte , daß sie condemnirt werden würde.

' Mit solchem, Geschwatze beschäftigte Cck

pltain Findley nicht nur den Capitain Mclni,

sondern auch den Obersteuermann Herrn Herr
klots ; und so . sehr es auch ihren Gefühlen

widersprach , so hak es sich doch ihrem

Gedächtnisse so tief eingeprägt , daß beyde
bereit und willig sind , die Thatsache zu ber

schwören.

Alles was Capitain Melm auf dieses

abgeschmackte und ungereimte Gewäsch erwies

decke , war , daß er den Capitain Findlcy .bat,

er mögte etwas reiflicher überlegen , ehe er

einen übereilten Schritt thäte , welchen er ge¬

wiß bereuen würde . Er zeigte ihm an , daß
der Tricon auf seiner Hinreise von Sr . Ma¬

jestät Fregatte Aurora , Capitain Digby , und

auf seinem Rückwege von dem Herrn Lcmcme,

Kaper von Jsle de France epaminirl untz,



von beyden unbeschwert entlassen worden sey;

daß die Neutralität des Tritons und seiner

Ladung aus der Ordnung und Nichtigkeit sei¬

ner Papiere erhelle, und daß , wenn ihm , dem

Capikain Findley etwas darin dunkel oder um

erklärlich scheinen sollte, Capital » Melm ihm

dieses gern aufhellen , erklären und zur Ge¬

wißheit bringen wolle . Er setzte hinzu , daß

wenn er, Capikain Findley , bey seinem über¬

eilten Entschlüsse beharrte , er darüber unglück¬

lich werden könnte , und daß den Eigenthü¬

mern der Caroline ein schwerer Schadenersatz

auferlegt werden mögte , wenn der Triton

frcygespcochen würde , und daß diese Schaden¬

vergütung noch ansehnlicher werden würde,

wenn vor der Ankunft in Kingston dem Triton

irgend ein Unglück widerführe.

, Indeß fand Capikain Findley nicht für

gut , auf alle diese heilsamen Rathschläge und

wichtigen Gründe Rücksicht zu nehmen : Capi-

rain Melm bat daher , der Triton mögte nach

Barbadoes geschickt werden , um vor einer

Wegnahme durch französische oder spanische
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Schiffe gesichert zu seyn . Capitain Findley

erwiederte hierauf , es sollte bey Ankunft der

Carollne in Kingston daselbst für den Triton die

Assuranz besorgt werden, : worauf Capil . Mclm

ihm vorhersagte , daß die Prämie ungeheuer

seyn würde : denn da er den Werth des Trlr

Ions und seiner Ladung auf 40000 LSt . schätz:

te, und die Prämie dafür nur zu 15 x . C . am

schlüge, dieselbe über 6oooLSt . betragen würde.

Der Erfolg hat bewiesen , daß keine dergleichen

Versicherung weder zu Kingston noch anderswo

gezeichnet wyrden ist , und daß sogar 15 Pro-

cent viel zu niedrig angenommen worden war.

Vorstehendes ist eine getreue Darstellung

der Ungereimtheiten , die sich Capitain Find-

lcy bey seinem Naisonnement über diesen Ge¬

genstand zu Schulden kommen lassen , wobey

er sich überhaupt auf die unschicklichste und

übereilteste Art , ohne die geringste Anrcizung,

benahm , und dem Capitain Melm zuletzt ge¬

radezu erklärte , er solle nur seine Worte sparen,

er glaube ihm doch nicht . Seinem Vorsätze



gemäß , wurde uun der Triton auf die unver«

ankwvrtlichste Weife nach Kingston geführt.

Da Capitain Melm dies nicht hindern
konnte , so verlangte er dringend ein Verzeichn
niß von den Documcntcn , die Capitain Find,
ky ihm abgenommen hakte , welches er auch

gegen zehn Uhr des Abends nach wiederholten
Ansuchen darum , erhielt . Aber schon am fol«

genden Morgen wurde es zurückgefedert , unter

Vorgabe , daß die Papiere des Tritons mit

ihm abgeschickt werden sollten ; wobey Capitain
Melm bedroht wurde , er sollte alle Beschwer«
den eines gemeinen Kriegsgefangenen erdulden,
wenn er nicht sogleich das Verzeichnis heraus«
gäbe , welches dieser denn auch that . Aber
die cbencrwahntcn Papiere wurden nicht am
Bord des Tritons abgeliefert.

Innerhalb der ersten Stunde , seitdem der
Triton angehalten war , wurde der Obersteuc«
m.ann , der dritte Gehülfe und sechszehn von
bor Mannschaft desselben an Bord der Cars«

Kno gebracht , woselbst der dritte Gehülfg und



acht Matrosen sogleich in Eisen geschlagen wur<

den , und in dieser unangenehmen Lage ganzer

dreyßig Tage hindurch bis zu ihrer Ankunft

in Port Noyal verbleiben mußten.

Da die Caroline weit besser segelte , so
überließ sie am 8ken Oktober den Triton ssrUeM

Schicksale.

Die Znstructionen der Admiralität für
die Kaper setzen ausdrücklich fess, daß vor ge<

schchcncr Condcmnation mit dem Schiffe und

dessen Ladung keine Veränderung vorgenommen
werden soll , und es daher verboten ist, etwas

von dem Schiffe wegzunehmen , es zu plüm
dcrn , oder in irgend einer Hinsicht zu berauben.

Dieses Verbots ungeachtet nahm Capitain

Findlcy aus dem Triton drey Rollen Taue,

eine Lothlinie , zwey lebendige Schweine , vcr<

schiedenes Gerathe weg , welches alles bemekt

dctem Schiffe zugchSrtc.

Eben diese
'

Vorschrift verbietet ferner,

dem Capitain , den Osficiercn oder dem Volke



etwas von ihrem Eigenthums zu nehmen;

allein Capitain Findlcy erpreßte von dem

Capitain Melm alle seine Seekarten und ein

Fernglas , so wie von seinem dritten GclM

fcn zwey Anker Arrak und einen Sekanten,

noch nicht befriedigt , ließ er Capitain

Koffer , von welchem der Schlüssel

war , aufbrechen , und nahm mit raus

Handen ein« goldene und silberne

uM ^ hraus , von denen er die erste gleich in

seine Tasche steckte , die letzte über zurückgab.

Bald nachher fand er für gut , auch noch ein

Päckchen Chinesische Tusche aus bewaldeten

Koffer zu mauscn . Auch bemerkte er ein klei»

neS Packet , dessen Inhalt Capitain Melm

unbekannt war , wovon er aber glaubte , daß

es ein diamantener Ring sey , welchen ein

Herr in Batavia seinem Neffe » in Bremen

zum Geschenk übersende.

Zur Sicherheit gedachter Artikel , welche

in der Kiste blieben , nebst cbencrwähnten

Packete , verlangte Capitain Melm , sie sollte

zugenagelt werden . Doch Capitain FinLley
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wollte dieses nicht verstatten, unter Vorgeben,
die Kiste sey in dem Steucrraume vollkom¬
men gesichert, indem blos er und sein Dotter
licr Zugang in dieselbe hatten . Zwey Tags
nachher war indeß bcmeldetes Packstchen aus
der Kiste gestohlen.

,„
'
U

Als ein schändlicher Beweis von
Verlegenheit des Capitain Findlcy, lich -^ s
Eigenthum des Capikain Melms zuzueignen,
gehört auch noch htehcr, daß an demselben
Tage , als Capikain Melm sich anschickte zu
Kingston ans Land zu gehen , deS Capitain
Findleys Dottelicr auf sein Geheiß einen silr
beruen Becher soderte, der in Capitain Melms
Koffer war, und welchen man ihm auch geben
mußte.

Wahrend der Z4 Tage , daß Capitain
Melm und sein Oberstcuermann, Herr Herr
klstS sich am Bord der Caroline aufhielten, er¬
fuhren sie eine Begegnung , die zu abscheulich
ist, als daß man sie ganz beschreiben könne.
Beyde befielen auch mit einem gefährlichen



Durchfalle , welcher von der verpesteten Lust

herkam , welche sie des Nachts einathmen muß¬

ten , ohne daß man die geringste Aufmerksam«

keit auf ihre gefährliche Lage verwendete , und

als sie sich deshalb bey dem unmenschlichen

Capitain Findlcy beklagten , erhielten sie die

ÄAuilwvrt : Das ist Euer verdienter Lohn.

Als Herr Herklvts einmal des Nachts

ein heftiges Fieber hatte , erbat er sich vom

Capitain Findley ein Glas Wasser . Dies,

wurde ihm aber abgeschlagen , unterchcm Vor«

. wände , eS fehle ihm an Wasser für die Sk !a«

ven , die er erst versorgen müßte . Herr Her«

kiots flehte beynahe eine halbe Stunde lang

fort ; allein zur Schande des Capirain Find«

leys sey es gesagt , er erhielt kernen Tropfen,

obgleich Wasser genug für die ganze Reise an

Bord war.

Als Capitain Melm zuerst an Bord der

Caroline kam, bot Capitain Findlcy ihm von

freyen Stücken einen Platz für seine Hang«

matte in der Cajüte an , aber an demselben
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Abend noch wies er dem Capitain Mein»

und seinen beyden Steuerleuten einen gewisi

sen Ort zwischen Decks an , wo ein Verschlag

von Lattenwerk sie von den Sklaven trennte.

Um diese ihre Lage desto ungesunder und um

erträglicher zu machen , hatte Man den Zuber,

der den Sklaven zum Abtritte diente, nahe

an gedachten Verschlag gestellt , wo er ihnen

dicht vor der Nase stand , und im höchsten

Grade widrig war . Am folgenden Tags

wurde der dritte Steuermann in Fesseln g«

schmiedet sind von ihnen abgesondert. Cap«

tain Melm und Herr Hcrklots baten , man

mögte ihnen doch verstatten , an der andern

Seite des Stcuerraums zu schlafen , doch dies

wurde ihnen abgeschlagen ; ja sogar weigerte

man sich , den vorerwähnten Zuber in eine

etwas weitere und für ihre Gesundheit zm

kläglichere Entfernung zu stellen . Man zwang

sie , Abends um 8 Uhr hinunter zu gehen,

und an dem pestilentialischen Orte bis Mo«

gens um 6 Uhr zu bleiben . Es ist über alle

Beschreibung, wie abscheulich die Dünste in



diesem ihrem Gefängnisse waren , und wie sich

bey Oeffnung der Luke des Morgens der Ge<

stank über das ganze Verdeck verbreitete.

Capital » Melm und Herr Herklots haben

stch eben nicht über sparsame Kost zu bcklac

gen ; aber die 9 Mann , welche in Fesseln ge<

legt waren , sagten , wenn sie ihre paar Un<

zen Fleisch nicht an die Sklaven gegen Reis

und Dohnen vertauscht hatten , sie vor Hum

ger gestorben waren.

Capital » Melm mag die pöbelhafte Sprar

che nicht nachschreiben , die er sich ohne allen

Grund vom Capital » Findley gefallen lassen

mußte . Die Schimpfnamen : verfluchter

Schurke , Spihbube , dummer Narr , waren

die gewöhnlichen Lieblingsbegrüßungen . Und

als Capital » Melm einmal ganz kaltblütig

fragte , wodurch er dergleichen Reden vcr<

schuldet hätte , so war des Capttain Findleys

Antwort : — das wisse er selbst nicht , ge>



e sich
rzr

r Ger »ug , er sähe es ihm an bett Augen an , baß

er ein Schurke sey.

haben
Solvol Capitain Melm als auch Hsre

bckla» Herklots , waren Zuschauer von einer so abr

ln gtt ^
-cheulichen , recht überdachten Grausamkeit,

r Unr von Seiten des Capitain Findley gegen den

Reis Wundarzt Herrn Jackson, daß die Mcnschr

Hunr lichkeit davor zurückschaudern würde. Doch'

da dieser Vorfall nicht zu ihrer Sache ge¬

hört , so wollen sie ihn übergehen.

Sprar
: allen Auch hat Capitain Findley sichs sauer

lassen werden lassen , Herrn Herklots und Dorr

Züchter mann , den dritten Gehülfen und einige andere

waren von den Leuten des Tritons , namentlich den

Und Koch H . Bornfeld , den Böttcher I . H.

tbiütig Bolsewig und den Matrosen Jacob Bosch zu

ir verr bestechen, damit sie schworen möckten , das

ndlcys ! Schiff sey holländisches Eigenthum oder nach

t , ger ' Amsterdam bestimmt; oder daß sie sonst et¬

was aussagen möchten , wodurch sich das



Schiff und Ladung M Condemnation quali»

ficire ; wie aus den eidlichen Aussage» erscr

hcn wird.

G . Melm.

KingSton , November 17?? .



Eidliche Aussage des Obersteuermaims

vom Triton.

Gerhard Hcrklots , unlängst Obersteucrr

mann des Schiffs Triton voi^ Bremen , ge¬

genwärtig allhicr in Kingston auf Jamaica,

sagt eidlich aus:

Daß er , Deponent , » ach geschehener

Wegnahme eben bemeldcten Schiffes Triton,

von demselben an Bord der Caroline gebracht

worden sey , und daß am verwichencn Sonn¬

tage , so wie bey mehreren andern Gelegen¬

heiten vor Ankunft des Schiffs Caroline an

dieser Insel , der Capital » desselben, Wilhelm

Findlcy , ihm , dem Deponenten die Summe

von Tausend Pfund Sterling auszuzahlen,

und alle sein Privatcigcnrhum im Triton

herauszugeben , versprochen habe , wenn er,

Deponent , ein Zeugniß ablegen wolle , nach

welchem man das Schiff Triton als Prise

condcmniren könne . Um den Deponenten



noch mehr zu bewegen , eine solche Aussage

zu thun , bot ihm Capital » Findlcy des Obere

steuermanns Stelle auf seinem eignen Schift

fe , die Caroline , an , und versprach ihm , bey

seiner Ankunft zu Liverpool in England , das

Commando über ein Schiff zu verschaffen.

Da aber Deponent wol wußte , daß bcmeft

dctcs Schiff Triton und seine Ladung bouu

käe neutrales Eigenthum wären , so verwarf

er den Antrag des Capitain Findleys . Hiert

auf hrohcte , dieser , er würde ihn , den Der

poncntcn in ein Gefängniß « Schiff bringen

und als Kriegsgefangenen einsperren lassen;

wie er denn auch würklich den Deponenten

an Bord der Caroline unten Zwischendecks

einsperren und die Luke zuschließen ließ , UM

sich seiner dort zu versichern.

(Unterzeichnet)
G . Herklots.

Bezeugt und beschworen vor mir

I . Fräser.

Kingston , den 18 . Novench-r 1799.



Eine gleiche Aussage geschah von Co>»
rad Doriyann , Philipp Jantzen , Jacob
Bosch , Dornfeld und Bolsewig , denen Ca-
pitain Findley ebenfalls reis, . 200 , roo und

50 Pfund Sterling geboten hatte , wenn sie
beschwören wollten , das Schiff sey nach Am¬
sterdam bestimmt gewesen . Aber diese braven
Leute hatten einen solchen Antrag verworfen,
und lieber Gefangenschaft und Mishandlung
erdulden , als gegen ihr Gewissen zeuge»
wollen.





Folgende HauptiDruckfehlev bitte!

man zu verbessern.

Seite z Zeile i6 ist das Wort Einkauf weg«
zustreichcn.

— 26 — 8 ließ der Status Causä, statt
die Skatuscause.

— 28 — 6 . l . Neclamanten, st, Nccla«
mation.

— 29 — i l. sie, st. es.
— zo — n muß heißen : zur Ersetzung des,

durch das U. s. w.
— zr — z l . merita caulss , st . oaußr.
— Z2 — ii muß heisscn : ( jetzt königlichen

— ZZ — 5 l . als jedem, st . oder jeden.
- y l . während des, st. das.
— z6 — 20 und — Z7 — 1 streich aus.

Advocatcn im Admiralitäks-Ge«
richte in London)

als, und lies : dessenMutach«
ten aber doch ebenfalls für
einen rechtlichen Anspruch auf



Ersatz so ungünstig ausfiel,

als die vorhergehenden.

S . Z8 Z - 14 ist hinter müssen ein Punct

zu sehen.
- 2t l. soll , ff . MUß.

— 40 — st l . deyltegenden , statt bey»

liegende.
41 — 17 muß heißen : und sie ohne

weitere Ansoderung angenoml
wen hat.



Nachgeksmmene Druckfehler.

S . 51 Z . ir k. seinem V . st. feine».
- i6 l. nur , st. nun.

54 — 7 l . können, st. kann.
—- A von umen, l . Einfluß , st. Ent¬

schluß.
— 59 — i6 l. abgehen, st abziehen.
— 68 — n ist hinter Schmuck ein Punct

zusetze» . Die Worte : „Nes¬

sel t n ch nach Fackura
"'

machen eine Zeile für sich aus.

— 74 — 22 k. Coul thuest , st Conichurst.

76 -- l. Applckhwaite , st. Apple-

throite , wie auch Seiko 78
Zeile 22.

—- 79 — ii l. v 0 r mtr , st. von mir.
— §o — z l. Liegetage , st. Digetage.
^ - 82 — i und 2 l . festgesetzten Be¬

dingungen , st. festgesetzte
Bedingung.

— 89 r8 l. ein , st. an.
— 95 — i6l . meritneaufas . st . caula»
— 109 — 19 l. Fahrt , st. Fracht.
— n ? — 8 i . dasselbe , st. dieselbe.
— ii ? — r l. Wan tcn , st. Wanden.
'— i2i — 5 f . belästigte , st. beschäftigte.
— 127 — 8 l . Verwegenheit , st. Ver¬

legenheit.
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